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Die russische Klemme.
Don drei  Seiten dringen die Verbündeten gleich-

zeitig gegen die russischen Hauptkräfte in der Weichfel¬
gegend vor : In der Front von Westen  her die Armee
des Generalobersten v. Woyrsch , vom Norden  her
die Verbände des Generakseldmarschalls v. Hinden-
bürg , von Süden  her die Armeen des Generat-
seldmarschatls v. Mackensen und in der Mitte
zwischen diesen siegreich vordringenden Heerestruppen
der Verbündeten befinden sich die Hauptkräste der
Russen in enger Versammlung dicht zusammen¬
gedrängt.  Immer enger  wird der Ring,  den
die Heere der Verbündeten um die russische Zentral¬
stellung gelegt haben. Immer drohender gestaltet sich
die große, beide russische Flügel umfassende Angriffs¬
bewegung der deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen . Es ist eine der größten st rategischen
Umgehungs - und Umfass ungsbewegun-
gen.  die bisher in der Kriegsgeschichte  über¬
haupt vorgekommen sind, sowohl nach der Größe der
Zahl der dabei verwendeten Truppen wie nach der
Ausdehnung der Räume . Der Angriff der Verbündeten
richtet sich jetzt im Norden  gegen die befestigte
Narew - Linie,  im Westen  gegen die Weichsel,
im Süden  im Raume zwischen Bug und Weichsel
gegen die Linie Lublin,  C h o l m.

Der französische General Porro  hat in einer Be¬
trachtung der allgemeinen Kriegslage im „Eclair"
zum Schluß gesagt, daß im Falle einer russischen
Niederlage zwischen Weichsel und Bug die ganzen Ver-
teidigungsbedingungen für das russische Heer über
den Hausen geworfen und dieses in eine sehr schwierige
und ernste Lage kommen wird . Es sei die höchste Zeit,
daß die russische Heeresleitung eine -Lösung aus dieser
Klemme findet. Dieser Ansicht kann nur voll und ganz
bergestimmt werden, der ausländische Militärkritiker
hat die große Bedeutung  richtig erkannt , die das
Vorgehen der Armeen Mackensen  für die weitere
Gestaltung der Kriegslage besitzt. Es war daher auch
vollkommen begreiflich, daß die Russen gerade an dieser
Stelle ihre sämtlichen, noch verfügbaren Kräfte zu einer
allgemeinen großen Gegenoffensive  einsetzten
Sie ist vollkommen gescheitert  und nach ihrer
Abwehr sind die Verbündeten selbst wieder zum An¬
griff überlangen , der bisher sehr erfolgreich
verlaufen tfi. Die feindlichen Stellungen bei Krasno-
ftaw und westlich davon wurden erobert. Nach denk
letzten Tagesbericht folgen wir weiter dort zwischen Bug
und Weichsel dem zurückweichenden Feind . Es half
den Russen auch nichts, daß sie hier ein sibirisches
Armeekorps frisch in den Kampf warfen , auch dieses
wurde geworfen und in die Niederlage verwickelt.
Diese Tatsache ist deshalb besonders wichtig, weil die
sibirischen Truppen sich bisher schr tapfer geschlagen
haben und den besten Teil des russischen Heeres dar-
stellen, anscheinend aber auch die letzte Kerntruppe,
über die die Missen noch verfügen. Die Niederlage
dieses Korps muß deshalb auch von großem Einfluß
auf die Fortsetzung des Widerstandes sein. Noch ist
zwar die große Schlacht zwischen Bug und Weichsel
nicht entschieden, sie steht aber io günstig  für die
Verbündeten , daß mit weiteren Erfolgen und ihrem
glücklichen Ausgang gerechnet werden kann.

Wie die Armeen Mackensen her gegen die linke
Flanke der ganzen russischen Weichselstellungen Vor¬
dringen , so höben die Armsen des Genevalfekdmarfchalls
v. Hindenburg  auch im Norden die Offensive er¬
griffen. Allerdings ist dessen Vorgehen sehr viel
ichwieriger, weil er dm starkbesestigten Narew-
a b schn i t t vor sich hat. Das Borgchen auf diesem
Teile des Kriegsschauplatzes zerfällt in zwei Teile , zu¬
nächst mußten die russischen Stellungen , die sich noch
nördlich  des Narewflusses befanden, erobert und der
Gegner gegen und über diesen Fluß zurückgeworfen
werden. Das ist durch die letzten Kämpfe überall
erfolgt . Aus der ganzen breiten Front von K o l n o
bis an die Weichsel haben die deutschen Truppen die
rusiischen, in mehreren Linien hintereinanderliegenden
Stellungen erobert. Nach den letzten Nachrichten sind
sie nur etwa noch 8 bis 10 Kilometer von Narew selbst
entfernt . Nördlich der Skwamündung ist der Narew
e'r r ei cht und sind die auf dem westlichen Flußufer
liegenden Befestigungen von Ostrolenka  besetzt.
Nunmehr komnft der zweite Teil der Operationen . Der
Angriff gegen die russischen Höhen st ellungen
am Südufer des Abschnittes, wo sich zahlreiche Festungs¬
werke befinden und die seit langer Zeit sehr stark aus-
gebaut worden sind. Es sicht den deutschen Truppen
also nach eine schwierige Aufgabe  bevor . Sie
wird aber d̂adurch erleichtert, daß sich in den Feld¬
stellungen und in den Werken nur geschlagene
russische Truppen befinden, deren Widerstandskraft
schon bedeutend herabgesetzt ist. Es ist auch wenig

wahrscheinlich, daß neue Kräfte und Verstärkungen zu-
gasührt werden können, weil die Russen auch auf
allen  übrigen Teilen angegriffen  wenden und
deshalb nicht in der Lage sind, von irgend welchen
Punkten Truppen wegzuziehen.  Es ist auch schr
wenig wahrscheinlich, daß sie noch über frische Reserven
verfügen, ihre letzten Kräfte werden sie in der Schlacht
bei Krasnik  schon eingesetzt haben. Aus alledem
kann man annehmen, daß es den Armeen des Generat¬
feldmarschalls v. Hindenburg auch gelingen wird , die
Narewlinie zu e r o b er n und damit den Angriff gegen
die rechte Flanke der russischen Weichselstellung in der¬
selben erfolgreichen Weise fortzuführen , wie -dies die
Armeen Mackensen im Süden getan haben.

In der Front gegen die I l z a n ka stellmig südöstlich
Jwangoroü  haben die Truppen des General¬
obersten v. W o y r sch in hartnäckigsnl und schwersin
Kaurpfe dis russischen Stellungen in der Gegend süd¬
lich von Z w o l e n erobert und die Gegner gegen die
Weichsel zurückgeworfen. Tie Jlzankastellung ist ge¬
nommen, 5000 neue  Gefangene sielen dort in unsere
Hand und die Bahn Jwang o rod - Rado  m ist be¬
reits von unserer Kavallerie erreicht. Radom  ist
nach dem letzten österreichischen Bericht bereits
besetzt  und die Deutschen sind nur noch etwa
15 bis 20 Kilometer von Jwangorod und der
Weichsel entfernt . Bis auf den unmittelbar von
Jwangorod  gelegenen Teil ist ganz Südpolen
bis zur Eisenbahnlinie Jwangorod -Radom-Kielce vom
Feinde gesäubert und im Besitz der Verbündeten . Diese
ganzen Erfolge haben die Russen auch zu rückwärtigen
Bewegungen in dein Gnbiete zwischen der P i l i ca
und der untere  n Weichsel veranlaßt , so daß die
ganze westliche  WeichsÄfront ins Wanken ge¬
kommen ist. Schon oft haben sich die Russen als
Meister  in der Ausführung von Rückzügen  be¬
wiesen. Sie werden jetzt ihre ganze Kunst daran
setzen müssen, um sich der schwierigen Lage, in der sie
sich befinden, zu entziehen. Die weitere Entwicklung
der Operationen wird sehr wesentlich davon abhängen,
ob und wie lange die N a r ew b e s e st i g u n g e n den
Angriffen der Armee Hindenburg Widerstand leisten
können, und ob die Russen nochmals in der Lage sind,
wn Süden , in der Gegend von Lublin,  erneuten
Widerstand zu leisten.

Eine bekannte Lehre der Kriegskunst besagt, daß,
wer den Gegner umfaßt , selbst in -der Gefahr ist, wie¬
der umfaßt zu werden, weil er dsm Feinde eine seiner
Flanken dardietet . Gerade bei den Russen  lag eine
solche Gefahr sehr nahe, -veil sie in der Regel, wenn -die
Lage ihrer Hauptkräste  sich ungünstig gestaltete,
zu Gegenangriffen auf den äußersten Flügeln
und selbst auf entlegene Teile des Kriegsschauplatzes
übergegangen sind. Die Hseresleituug der .Verbünde¬
ten hat aber von Anfang an dafür gesorgt, daß ihre
Flanken gegen solche Überraschungen geschützt wer¬
den. Diese Ausgabe fiel im N o r d e n der Armee des
Generals v. B e l ow zu, die sie durch offensives Vor¬
gehen gelöst hat . Sie ist m -der Gegend östlich von
K u r scha n y , wo i&er Feind nach dem letzten Tages¬
bericht bereits wieder vor unserem Angriff weicht, und
nördlich davon siegreich vorgggangen und hat durch
die Besetzung von Windau , Tirkinn und weitere Zu-
riickdrcmgung der Russen bei Groß -Schmarden , östlich
Tukum , bei Gründorf und Ufingen den weitaus
größten Teil Kurlands in unsere Hand gebracht. Die
Verbindung zwischen diesen Llbteilungen und den
Armeen Scholtz und Gallwitz, die gegen den Narew
Vorgehen, bilden andere Abteilungen , die an der
Dubissa, westlich Kowno, und ans der Linie Mariam-
pol-Angustow stehen. Sie haben sich im allgemeinen
defensiv Verhalten, und nur aus der Strecke Kalwaria,
Suwolki in den letzten Tagen örtliche Teilerfolge er¬
zielt.

Im Süden  ist die Flanke der Verbündeten
durch die Armee Boehm - Ermolli und Lin-
s in gen  beschützt, die am Überlauf des Bug imd an
der Zlota - Lipa  sichen . Sie haben zwar in den
letzten Tagen den Russen mehrere wichffgc Stützpunkte
entrissen, haben sich aber im allgemeinen defensiv ver¬
halten. Ob dies auch in Zukunft der Fall sein wird,
läßt sich noch nicht überschen. Weiter im Südosten
sicht die Armee Pflanzer - Baltin  noch immer
in heftigem Kampfe am Dnjestr -Abschnitt. An zahl¬
reichen Stellen hat sie sich bereits den Flußübergang
erkämpft  und sucht sich auf der ganzen Front in
Besitz des Nordufers zu setzen.

So dringen die Verbündeten von Norden , Westen
und Süden gegen die russische Zentralstellung an der
Weichsel siegreich vor, «in allgemeiner konzen¬
trischer Angriff,  der schon schr bedeutende Er¬
folge ergchen hat. Mit jedem weiteren Siege und jeder
weiteren Zurückdrängung der russischen Linie Iwird
der Ring enger  gezogen , der sich um die russischen

Hauptkräste  gelegt hat . Ob es den Russen über¬
haupt -möglich sein wird , sich dieser schwierigen Lage
zu entziehen, und ch die russische Heeresleitung , wie
der französische General Porro , noch eine Lösung aus
dieser Klemme finden wird, können erst die nächsten
Tage zeigen.

Der vergebliche Russenansturm am vujeftr mtfc
an der bessarabischen Grenzfront.

Rücksichtsloses, aber vergebliches Drsnsgaugerfm ».
Berlin , 21. Juli . (Ktr. SStn.) Über vergeblich« russisch«

Sturmangriff « am D n j e st r wird anS Tschernmoid tele¬
graphiert : Tie Russen hatten am unteren Dnjestr graste Ver¬
stärkungen heraugebolt und versuchten, den Unfrigen die am
linken Dnjestrufer gewonnenen Positionen zu entreißen . Allo
ihre Bemühungen blieben erfolglos.  Unser « Truppen
halten alle ihre Positionen fest. Die Russen haben anch schwere
Artillerie herangeschafft. Die heftigsten Artillcrielämpfe
haben sich entwickelt. An der bessarabischen Grenz .-
front  habet , die Russen in den letzten vier Nächten jheftigtz
Sturmangriffe unternommen , die regelmäßig ven den
Unsrigen abgcwiesen wnrden. Der Nachtangriff dom Ist. Juli
dauerte sechs Stunden ; nnaufhSrlich  stürmte « die
Russen . Manche Stellungen versuchten sie achtmal z« nehmen.
Aber alle ihre Bemühungen waren vergebens.

Oie russischen Behörden verlassen Rig « .
Br . Petersburg , 21. Juli . (Eig > Drahtbericht . Ktr. SH* ) .

Sämtliche behördlichen Archive  Rigas , die G eld be¬
stä n d e der dortigen Staatsbanffiliale «nd die Akten der
Gerichte  sind gestern nach Petersburg ab«e» »n ^ n.
Mit der Räumung der I nt e n d a n t n r l a g e r ist be¬
gonnen . Die Staatsbeamten habe» die Weisung erhalte « ,
zur Abreise  bereit zn sein. Im Laufe der jüngste » Woche
haben über 10 v 0 0 Zivilpersonen Riga fluchtartig «er¬
lassen.

Der kluszug ans Warschau.
Wien , 21. IM . (Ktr. Mn .) Das „8-Nhr-Abenßbl «tt*

meldet aus Kopenhagen : Petersburger Zeitungen ist »« ent¬
nehmen , daß die sür Rechnung des Staates arbeitenden War¬
schauer Falnikbetriebe nach Spedlez und Li tot» Sk  ver¬
legt werden . Die russischen Gouvernementsbehörden in War¬
schau siedeln teilweise nach B l e l a über. Die Finanzver»
«altnug des Gouvernements befindet sich bereits in Bleck«.

„Ein wahrhaft mongolisches System ".
Das Niederbrcnnen der Dörfer , die Fortführung der ve-

völkerung beim Rückzug.
Wien, 21. Juli . Mr . Mn .) Unter dieser. Spitzmarkr

schreibt die Krakauer „Naprzod" : Wie wir aus dem Gouver¬
nement Radom  erfahren , haben dort tue Russen bei ihvern
Rückzug 2 00 Dörfer  aus militärischen Rücksichten völlig
niedergebrannt . Ebenso sind auch zahlreiche Dörfer im Gouver¬
nement Lublin  vollständig zerstört wordem Alle Jünglinge
und Männer von 15 bis 50 Jahren , aber auch viele Mädchen
haben die Russen vor sich hergetrieben und in die Gefangen¬
schaft abgeführt, zurückgeläffen haben di- Russen nmr Me
Männer , Frauen , Kinder und Trümmerstätten , alles dies nvr,
damit die vorrückendendeutschen und österreichischenTruppen
nichts mehr vorfrnden.

Einberufung des ungedienten polnische«
Landsturms.

Brbeitermangel in ganz Rußland.
VT.T.-B. Moskau, 21. Juli . N̂ichtamtlich.) Der

„Ruskoje Slowo" meldet aus Warschau: In ganz Polen
wurde der ungediente Sanbjtutm,  die sogenannte
Ratniki , 1. Klasse eingezogen. In Rußland ' herrscht ein der-
artiger Arbeitermangel,  daß man über Charbtn
300 000 chinesische Kulis kommen ließ, die jetzt erwartet
werden.

Der 1896er Jahrgang wird cingezogen.
W1. T.-B. Petersburg , 21. Juli . (Nichtamtlich.) Der

„Rjetsch" meldet: Der Ministerrat beschloß,  noch tm
Laufe des Jahres 1915 die im Jahre 1896 geborenen Wehr¬
pflichtigen,  die nach der geltenden Bestimmung erst im
Jahre 1917 zu dienen haben, einzuziehen.

Die Bedeutung des Rumpfes in Rutzland.
Urteil eines englischen Militärkritikers.

"W. T.-B- London, 21. Juli . (Nichtamtlich.) Der Mili¬
tärkritiker des „Daily Telegraaf " schreibt: Das Schicksal
der englischen Armee in Flandern und des eng¬
lischen Volkes  daheim ist eng mit den ungeheuren
Kämpfen zwischen der Ostsee und dem Schwarzen
Meere  verknüpft Die endgültige Entscheidung,
oie der einen oder anderen Partei Niederlage oder Sieg ver¬
leiht, dürfte auf dem östlichen  Kriegsschauplatz fallen.

W -T .-B. London, 21. Juli . (Nichtamtlich.) Der mili¬
tärische Mitarbeiter der „Times " schreibt: Er würde keine
Sorgen wegen des Ausgangs des Kampfes in Polen haben,
wenn die Munitionsversorgung  der Russen nicht
einen so zweifelhaften Faktor bilde. Da sie aber gewisser¬
maßen Mangel leide, ist die Lage höchst unsicher.

Der Jahrestag des Scesieges von Lissa.
IV. T.-B . Wie », 20. IM . (Nichtamtlich.) Die Blätter

feiern den 49. Jahrestag der Schlacht bet Lrssa und bornsüsep
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bavauk. daß der Geist  Tegethoffh.  ofe ein heiliges Ver-
Mächtru» nocfjtohät und in ungebrochener Kraft glüht. Die
SoldÄen und Matrosen wetteifern uutcinander , um Italien
M beweisen, daß sie würdige Nachfolger  der Helden
Gnftosza und Liffa find.

Die deutschen Erfolge im Priefterwalde.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge-

khrieben:
In den französischen Tagesblcittern vom 30. Mai

erschien ein amtlicher Bericht Wer „Die Eroberung des
Priesterwaldes ". Darin waren die schweren Kämpfe
geschildert, die die Franzosen in diesem Walde zu 6es
steben hatten und die für sie „nach sieben Monaten un»
ablässigen Ringens endlich zum Ziele Mrten ". Dieser
Priosterwald war in den ersten Julitagen der Schaus-
Platz erneuter schwerer Kämpfe, «ines Äurch-
ischlägenden deutschen Erfolges.

Vom Kanim der Höhe, die steil aus dem Moseltal
rmssteiigt und dieses nur um etwa 200 Meter überragt,
erstreckt sich nordwestlich P o n t - ä - M o u ss o n s ein
ausgedehntes Waldgöbiet. Dessen gegen Pcmt-ü-
Mousson abfallender Teil bis an die Straße Fey -en-
Hatze ° Norroy  heißt auf den deutschen Karlen
„Priesterwald ", während auf den französischen nur der
sildliche Waldteil diesen Namen führt , der nördliche
oder Bois Cammunaux genannt ist. Hierin mag eine
Erklärung dafür liegen, daß die Franzosen sich für
unbestrittene Herren des „Priesterwaldes " hielten.

Der Priestcrwald ist der echte Lothringische Wald.
Nur wenige und schlechte Wege durchziehen ihn. Dichtes
Unterholz erschwert jegliche Bewegung außerhalb der
Wege. Die mangelnde Forstkultur  haben
unsere und die französischen Granaten nachgeholt. Sie
traben dem Walde Licht und Luft geschaffen. Freilich
sind sie dabei so weit gegangen, die alten Baumriesen
teils mit samt den Wurzeln herauszureißen , teils in¬
mitten der Stämme zu knicken. Ties eingevissene
Schluchten zerklüften den Wald und behindern seine
Wegsainkeit. Die h ö ch st e Erhebung  hat das
Waldgelände in einem Höhenkamm, der vom Eintritt
der Straße Fey-en-Haye-Norroy in den Waid nach
Osten zieht. Auf dam höchsten Punkt steht das Croix
des Carmes.  Aus diesem Höhenrücken liegen die
deutschen Stellungen.

In schweren, hin - und herwogenden, monatelangen
Angriffen war es den Franzosen  dank ihrer Über¬
macht Anfang Juni gelungen , aus dem west-
lichen Teil des Höhenrückens Fuß zu
fassen.  Sie wieder hinunter zu werfen , war ,d>as
Ziel  unseres Angriffes ain 4. JE . Es .war kein
leichtes Stück Arbeit , das uns dort bevorstand. Die
Franzosen hatten 6 und 7 Stellungen hintereinander
in einer Gefamttiefe von 4- bis 500 Meter ausgchaut.
Unser Angriff wurde eingeleitet durch einen

Vorstoß aus dem an der Mosel liegenden Abschnitt.
In einer Breite von etwa 250 Meter gelang es hier , in
die feindliche Stellung einzudringen und 5 französische
Blockhäuser mit samt ihrer Besatzung in die Lust zu
sprengen. Wir zerstörten  die eingebauten Kampf¬
mittel und gingen dann , wie vorgesehen, wieder in die
alte Kampfstellung zurück, ungestört vom Feinde.

Nachmittags begann der Hauptangriff.  Die
durch unser Arttlleriefeuer erschütterte französische
Infanterie konnte dem Ansturm nicht standhalten.

Stellung auf Stelluug siel.
Am Abend waren alle französischen Stellun-
gen  in einer Breite von 1500 Meter genommen.
12 Offiziere , über 1000 unverwundete Gefangene,
3 Geschütz», 7 Minenwerfer , 7 Maschinengewehre,
1 Pionierpark mit reichlichem Gerät waren unsere will¬
kommene Beute . Was die Franzosen in monatelangsm
Ringen erworben , hat unsere stürmende Infanterie,
unterstützt durch die vortreffliche Arttllerie , ihnen in
wenigen Stunden wieder entrissen. Wo man hechelt,
fallen Späne . Ohne Verlust ist solch ein Erfolg nicht
zu erreichen. Unsere Gesamtverluste  einschließ¬
lich der nur vorübergehend ausfallenden Leichtver¬
wundeten erreichten aber nicht einmal die Zahl der
gefangenen Franzosen. Deren Verluste an Toten
waren außerordentliche. Nach Aussage der Gefangenen

Kriegsbriefe aus dem Westen.
Von unserm Kriegsberichterstatter.

AufdrrBergfeste des HartmannstorilerKopfes.
I.

Großes Hauptquartier , den 1b. Juli 1815.
Selten hat der Vogesenwanderer den HartmannSweiler

Kopf besucht. Er war einer der „Köpfe", die bei der in
Jahrtausenden der Weltgeschichteerfolgten Abwitterung der
jüngeren Gesteine dem Wetter Trotz geboten, aber als An
passungsform an den Sturm und den sprengenden Frost jene
für die südlichen Vogesen und den südlichen Schwarzwal:
kennzeichnende Halbkugelform erhalten , die das alemannisch:'
Volk „Belchen" und die Franzosen „Ballon " nennen. Vor
den anderen , die dutzendweise in seiner Nähe aufragen , zeich-
net sich der Hartmannsweiler Kopf dadurch aus , dah er am
weitesten in die Rheinebene vorspringt und dadurch eine her¬
vorragende strategische Bedeutung hat . Aber wer dachte an
Krieg, wenn er dem heiligen Frieden der waldigen Wasgau¬
wipfel zustrebte? Ihn lockte mehr als dieser Vorberg, der die
Tausendmetergrenze nicht ganz erreicht, der benachbarte Geb-
weiler Belchen, der dieselbe Aussicht bot und mit seinen über
1400 Meter als höchste Spitze der Vogesen weit in die Vege-
tationSregion der Alpen hineinreichte, auf die er eine so
breite Aussicht vom Mont Blanc bis zum SäntiS gewährte;
oder der Malksnrain oder der Hohneck. So einladend nahe
er lag, so vereinsamt blieb der HartmannSweiler Kopf.

Heute, wo er von allen südlichen Vogesenhöhen diejenige
ist, um die am meisten Blut vergaffen wurde und die am
häufigsten in den amtlichen Berichten von uns und vom
Feinde genannt wurde, ist es, als ob er die Verpflichtung

Wiesbadener Tagblalt.
waren die Kompagnien schon vor unseren Angriff nur
durch unser Artilleriefeuer aus 60 bis 70 Pdcmn zu-
fammengeschmvlzen.

Selbstverständlich mußten wir damit rechnen, daß
der Feind uns den Gewinn bald streitig machen
würde . Schon in der Nacht zum 5. Juli setzte er zu
dem erwarteten Gegenangriff  an . Wir
konnten diesen, wie auch die späteren, abweisen.
Uriter den Gesangenen befinden sich auch farbige
Franzosen.  Söhne der Insel Reunion sind es, die
zum Kampfe für Zivilisation und Kultur herongeholt
sind. Sticht nur in iliret Uniform sind sie französische
Soldaten geworden, sondern auch in ihrer Gesinnung.
Denn gleich diesen sagten sie bei ihrer Vernehmung
aus , daß sieden französischen Zeitungen
keinen Glauben mehr schenken, -daß sie,
des Krieges müde,  den Frieden wollen, sei er
zugunsten Frankreichs oder nicht. Anscheinend ist diese
Stimmung auch in der Bevölkerung nicht selten. In
Pont - ä - Mousson  sollen Frauen das Auto¬
mobil des Präsidenten mit Steinen be¬
worfen  haben unter dem Rufe, sie wollten den Frie¬
den, sie wollten ihre Söhne zurückhaben.

»
Erneuter Kanonendonner in Flandern.
Rotterdam , 21. Juki . (Ktr . Bln .) AuS der Richtung der

flandrischen Front wurde nach dem „Nieuwe Rottcrd . Courant"
den ganzen gestrigen Bormittag heftiger Kanonen¬
donner  vernommen.

Nach dem ttriegsrat von Talais.
Unkontrollierbare Mutmaßungen.

Genf, 21. Juli . (Ktr . Bln.) über dem jüngstem Kriegs-
rat  der Verbündeten in Calais , der fast eine Woche dauerte,
sickern jetzt allerlei Ernzekhetten durch. Danach hätten fünf
englische, drei französischeund zwei belgische Generale daran
teilgenommm . General Porro sei erst in dem Augenblick
angekommen, als die Beratung beendet war ; er habe nur noch
Gelegenheit gehabt, sich kurz mit den anderen Herren zu be¬
sprechen. Ms Hauptergebnis deS Kriegsrats wurde ange¬
geben: Die Rückkehr zur alten Abnutzungstheorie
gegenüber dem Feinde, also systematische Defensive, damit die
Deutschen durch die ihnen aufgezwunyene Offensive so viel
Menschen als möglich verlieren ; alsdamm verschiedene Truppen -
Verschiebungen und Vorbereitung  des mit Sicherheit zu
erwartenden Winterfeldzuges.

Weitere Dkchnahmen gegen die Drückeberger in
Frankreich.

1V. ck.-8 . Paris . 21. Juki . (Nichtamtlich.) „TempS"
meldet : Die französische Regierung hat angcordnet , daß alle
Wehrpflichtigen, welche sich bisher dadurch der Wehrpflicht
entzogen,  daß sie sich nicht in die Stammrolle eintragen
ließen, zwangsweise  dem Militärbehörden borgeführt
und im Falle der Dienfttcruglichkeitunverzüglich ausgebildet
werden sollen.
Die Neuerung in Frankreich noch grötzer als

in England.
IV. ck.-s . London, 20. Juli . (Nichtamtlich.) Eine

,.Times "-Mel!dung aus Paris führt aus , daß die Precke der
Lebensbedürfnisse in Frankreich mindestens 80 Pro,,
höher als in England  sind . Das Pfund Fleisch  kostet
danach 1.75 biö 2.50 Fr ., Butter 2.50 Ins 3 Fr ., frische Eier
25 Zentrmes das Stück. Auch Gemüse und Obst sind infolge
des Arbeitermamgels teurer.

ver Krieg gegen England.
weitere Fragen im englischen Unterhaus.

Die Kriegskredite. — Die Kohlenbill.
W. T.-B. London, 21. Juli . (Nichtamtlich. Reuter .) Im

Unterhaus verlangte Asquith einen Kriegskredit von 150
Millionen Pfund Sterling , was die Gesamtsumme für das
Finanzjahr auf 650 Millionen bringt odec auf 1012 Millionen
seit Beginn des Kriegs . Die Ausgabe für die ersten 17 Tage
des Juli haben 5 4 Millionen  betragen . Die Netto.
Kriegsausgabeu rn der Zeit vom 1. April bis 17, Juli ein-
schließlich der Anleibeu an Verbündete machen 277 Millionen
Pfund Sterling (5 Milliarden 540 Millionen Mark) aus . Die
Kriegsausgaben zeigen eine steigende  Tendenz . Dis An¬
leihen an dir Verbündeten können steigen, wenn Staaten sich
der Sache der Verbündeten anfchlietzen. die an drn früheren
Abschnittrn des Kriegs nicht teilgenommen haben. Asquith
erwähnte auch daß der Wortlaut der Klausel,  die von
den Anleihen handle, avgeändert  worden ist. Die Regie¬

fühle, sich fernerhin sichtbar von der ganzen Vogesenkette ab-
zuheben. Kaum geben die letzten Vorstadthäuser von Mül¬
hausen den Blick nach der Vogesenkette frei , so bemerkt man
eine Höhe, auf deren Gipfel der Wald dünn und borstig, wie
ausgerauftes Haar , gegen den Himmel steht. Zwischen den
kahlen, astlosen Baumstämmen wogt von Zeit zu Zeit Rauch
auf, den der Kundige als eine Minensprengung erkennt. Der
ganze Gipfel ist voller Narben und Schmisse, denn hellrot
zeichnen sich Granateinschläge und Schützengräben auf seinem
Gestein ab. Das ist der Hartmannsweiler Kopf, unser
heutiges Ziel.

Bis zu seinem Fuße ist noch ein ziemlich weiter Weg,
den der Kraftwagen schnell zurücklegt. Mülhausen schlief
noch, als wir aufbrachen, in Lutterbach ist schon beginnendes
Leben. Über den Dächern am Ausgange schwebt eine schwere,
schwarze Wolke, die sich rasch zerteilt . Vielleicht haben die
Franzosen eben wieder hineingeschossen, wie neulich, wo sie
mit schwerem Schiffgeschützden Bahnhof ŝuchten und ein
ein paar Kinder zerrissen, die auf dem Wege zur Schule
waren . In Wittelsheim , wo die reichen cberelsäffischen Kali-
schätze ausgebeutet werden, stehen die Bohrtürme , als ob sie
Sonntag feierten , und in den hübschen Gartenkolonien für
die Arbeiter sieht man kaum einen Menschen. In Boll-
weiler , das ich bei meinem Besuche im Winter noch unver¬
sehrt sah, bietet sich jetzt das typische Bild einer begonnenen
Beschießung. Bei dem Versuche der Franzosen , von den
Vogesenkämmen aus den Bahnknotenpunkt zu zerstören, sind
eine Anzahl Bürgerhäuser von Granaten durchlöchert wor¬
den. Aber die Einwohner sind dageblieben, und in bei.
Straßen sieht man die hier im hügeligen Lande üblichen
Ochsenwagen am fiüben Morgen die Ernte einbringen , und
an den Landstraßen sammeln die Bauern die kleinen K:r>
schon, die zum Brennen des Kirschenwassers dienen und die

Mittwoch , 21 . Juli 191 ». «r . Ml
_i ;mg verlangt jetzt, daß Geld nur als Vorschuß  tn Form
' von Anleihen und Bewilligung für Zwecke, di« mit dem Krieg
im Zusammenhang ständen, auSgrgeben werden dürfen . Bei
dem letzten Kr'egSkredit habe der Schatzkanzler richtig erklärt,
daß keine Vorschüsse gegeben worden seien, außer an Staaten,
die als britische Dominien und als verbündete Mächte be¬
zeichnet werden könnte». Wir haben, so schloß Asquith , dies¬
mal absichtlich keine Grenzen gezogen. Das Haus wird sicher¬
lich nicht verlangen , daß ich Einzelheiten angeben soll.
Chamberlain sagte auf eine Anfrage , er habe eine Depesche
aus Indien  erhalten , nach welcher die Regierung voraus¬
sichtlich feindliche Fremde demnach st internre-
ren  werde . Der Schatzkanzlec sagte, ein Mindestpreis
für  die neue Kriegsanleihe würde nicht festgesetzt. Nield
(Unionist) stellte eine Frage wegen der „Vereinigung für
demokratischeKontrolle", di« eine Propaganda für die
Beendigung des Krieges  ausgegeben habe und ihre
Agitation unter für den Feind günstigen Bedingungen be¬
treibe . Ebenso fragte er wegen der unabhängigen
Arbeiterpartei  an . die 200 Versammlungen wöchentlich
in der gleichen Absicht halte und eine große Menge Literatur
verbreitet habe, in welcher die frühere und gegenwärtige Re¬
gierung angegriffen  und die Tatsachen über den
Ursprung  de ? Krieges entstellt  würden . Nield fragte
weiter, ob die Regierung wirksame Schritte tun werde, um die
Propaganda zu verhindern und die beteiligten Personen rn
den An klag ezu stand  zu versetzen. Er fragte ferner , ob
diese Körperschaften von Deutschland finanziert  würden.
Ponsonby sagte, der „Verein für demokratische Kontrolle" habe
eure derartige Propaganda wiederholt abgeleugnet
und nehme keine Beiträge von den Feinden  au.
C-rrson sagte, der Verein verfolge den Zweck, beim Kriegsende
einen solchen Ausgleich und solche Änderungen in den Be¬
ziehungen der Völker herbeizuführen , die einen dauernden
Frieden  anstatt die Zeit eines neuen Wettrüstens bringen
würden. Dis Organe der Bewegung würden beobachtet. Nield
fragte , ob die Polizei den Versammlungen beiwohnte und dar¬
über berichten könne. Carson sagte, wenn die Polizei von den
Versammlungen erfuhren würde, würde sie sie sicher besuchen.
Ponsonby sagte, der Verein sei bereit , die Liste der Geld¬
geber  von der Regierung prüfen zu lassen und die Polizei
zu den Versammlungen zuzulassen.

Bei der Debatte über die Kohlenbill  beantragte
Walton (Lib.), die Bill zu verwerfen , da sie ungerechterweise
dir Kohlenindustrie anders behandle, während andere In¬
dustrien große Kriegsgewinne machen dürsten . Minister
Runciman verteidtgte  die Bill aus praktischen Gründen,
da sonst die Kohlenpreise gewalttg steigen würden . Der Schatz-
kanzler würde die Frage der Besteuerung der Kriegs¬
gewinne  nicht übersehen. Markham krittsierte die Regie¬
rung ; hätte sie soiort aagekündigt, dich sie die Kriegsgewinne
gründlich besteuern würde, dann wäre der Streik in Süd¬
wal  e s vermieden worden. Markham sowie andere Redner
betonten, daß namentlich die Gewinne des Zwischen¬
handels  herangezogen werden muffen. Die Bill wurde in
zwei Lesungen angenommen. ,

Eine Einigung zwischen den Regierungs-
Vertretern und den Bergarbeitern.

W. T- B. Rotterdam , 21. Juli . (Nichtamtlich.) Wie aus
London berichtet wirb, ist zwischen den Regierungsverrretern
und den Bergarbeitern eine Einigung  erzielt worden. Es
wird angenommen, daß dadurch der gesamte Bergarbeiter-
streik in Wales be i g e l e g t wird.

Vas Ende der ^Oufitania "°Untersuchung.
Ein schlechtes Zeugnis für franzSstfche Glaubwürdigkeit.

W-T .-B. London, 21. Juli . (Nichtamtlich.) Lord Mer¬
sch sagte noch in seinem Bericht über den Untergang der
„L u s i t a n i a", die Aussage eines Franzosen , daß eine
Explosion  rn einem Teil der Ladung erfolgt sei, sei un-
glaubwürdig.  Der Kapitän sei über die Mittel , welche
die Admiralität für die geeignetsten gehalten habe, um der
Gefahr zu entgehen; völlig unterrichtet gewesen. Er sei der
Anweisung rn gewissen Punkten nicht gefolgt. Ihn treffe
jedoch kein Tadel , da die Anweisung ihn nicht des Rechts be¬
rauben sollte, nach eigenen Entschlüssen  zu handeln.
Die „Lusitania " habe, als sie angegriffen wurde, keine
Flagge geführt.
Die amerikanischen Vorstellungen bei England .'

W. T.-B. London, 21 Juli . (Nichtamtlich.) Die „TimeS"
erfährt aus New Dorf: Die Rate der Vereinigter . Stauten
am Großbritannien wird von einem hohen Beamten eine
Mahnung  genannt , daß die Regierung der Rereinrgten
Staaten sich des Zustandes völlig bewußt fei, der durch d:e
englische Mißachtung  der Rechte der Amerikaner :n

auf große, über die Straße und das benachbarte Ackerland
gespannte Zeugplane geschüttet werden. Näher ist man dem
Pogesenkriege in Sulz , wo die Franzosen seit geraumer Zeit
hereinschießen und namentlich den OrtSausgang des gast¬
lichen, mit seinen zahlreichen Weinschenken jedem Vogesen¬
wanderer wohlbekannten Städtchens böse zugerichtet haben.
Die Beschießung von Ortschaften wie Sulz , in denen uner¬
setzliche malerische und kulturelle Werte zu zerstören sind,
die aber strategisch nicht die mindeste Bedeutung haben und
militärisch nicht besetzt sind, ist eine sinnlose Freveltat , dis
freilich für die französische Kriegführung kennzeichnend ist.
Seit sie die Hoffnung, das Elsaß wiederzugewinnen , endgül-
tig aufgegeben haben, genügt es ihrem Heldenmute , harm¬
lose elsässische Dörfer und Städtchen von Zeit zu Zeit mit
Brandgranaten zu belegen und einige friedliche Einwohner
zu morden. Das nennen sie dann die „Befreiung des
Elsasses". Man findet zuip Beispiel in den französisch«»
Zeitungen weinerliche und verlogen sentimentale Aufsätze,
in denen geschildert wird, wie ein alter Elsässer, der sein
Ende nahe fühlt, sich bis an einen französischen Beobach¬
tungsposten in den Hochvogesen wagen läßt , mit brechendem
Auge das Land segnet und seine baldige „Befreiung " durch
die Franzosen vom Himmel erfleht, bis er mit den Worten:
„La sainte terre , la terre quand m&ne fran ?aise " feinen
Geist aufgibt , während ein Pioupiou eine schnell herbeige-
holte Trikolore über den Sterbenden hält . Es fehlt nur der
Photograph , der die Szene für den „Gaulois de Dimanche"
festhält. Der nächste Aufsatz, der auf diese Schwindelei folgt,
ist dann kaltblüttg überschrieben: „Nous bombardons
Metzeral dans les Vosges . .

ES gibt freilich auch Örtlichkeiten, welche sich einer auf¬
fallenden Schonung durch die Franzosen erfreuen . So z. B.
Schloß Ollweiler , welches niemals beschädigt worden ist,
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betreff des Hmchels uürt Bammooll«, LebenSunkkeln, Tabak uinfc
auoetCH Ansftchvgütern errtstanderi ift. Kerner wird in der
Note auf die Lage hrngetviesen, die durch d-ie englische Weige¬
rung hervorgevufen worden ist, die Ausfuhr von Gütern , die
rn Deutschland hergestellt, aber laut vorhandener Kontrakte
Eigentum der Bereinigten Staaken sind, aus dem neutralen
Rotterdam nach dem- BeveiNigivn Staaten zu gestatten. In
dem Kommentar zu der Note, den Lansing den Vertretern der
Tageszeitungen gab, äußerte der Staatssekretär , die Note fei
macht zu verwechsln mit einer zweiten, die nächstens abgesmrdt
wende und in der gegen die englische Blockade der skan¬
dinavischen Küsten  Einspruch erhoben werde. Die
Letzteve werde Nachdruck darauf legen, daß die Blockade un¬
gesetzlich  sei , weil sie den Handel der Bereinigten Staaten
mit Norwegen, Schweden, Dänemark und den Niederlanden
unterbinde , dagegen die baltische  Küste für den deutschen
Handel mit Schweden und Norwegen offen lassen Aus dem
Umstand, daß England keine Kriegsschiffe nach der Ostsee ge¬
schickt habe, um dän deutschen Handel zu verhindern , ziehe die
Regierung der Vereinigten Maaten den Schluß , daß ein aus¬
gedehnter Handelsverkehr  zwischen Schweden, Nor-
wcgen und Deutschland bestehe, von dem die Bereinigten
Staaten zu Unrecht ausgeschlossen  seren.

Wilsons neue Kntwort an Deutschland
bevorstehend.

W. T.-B. Paris , 21. Juli . (Nichtamtlich.) Nach einem
Telegramm der „Agence Havas " meldet der Washingtoner
Korrespondent der „Associated Preß ", daß die Antwort¬
note Wilsons an Deutschland  Samsmg nach Ber¬
lin abgehen wird.

Was „Reuter " wisse» will und wünscht.
W. T.-B. London, 2t . Juli . (Nichtamtlich.) Nach „Reuter"

hatte Präsident Wilson gleich nach seiner Ankunft in
Washington eine Unterredung mit dem Staatssekretär
Lansing  über die Antwort der Bereinigten Staaten an
Deutschland. Beide waren sich darüber einig, daß die Note an
Deutschland deutlich hervorheben müffe, daß die Bereiniaten
Staaten nicht untätig  bleiben können, wenn neuerdings
ein Angriff auf ein unbewaffnetes Schiff unternommen wird,
das keinen Widerstand leistet, und wenn dabei Leben von
amerikanischen Bürgern  verloren gehen. Die Note
wird die ernste Absicht der Bereinigten Staaten dartun , keines
ihrer Rechte aufzugeben. Sir wird sich wenig oder gar nicht
mit den in der letzten Note erörterten Grundsätzen befassen.
Es steht noch nicht fest, ob die Note auch über den Angriff auf
die „Orduna"  etwas enthalten wird.

Rcutcrbcrichterstattung und die amerikanische
Bcrmittelungsfrage.

W. T.-B. Washington, 21. Juli . (Nichtamtlich.) Das
Ersuchen, welches der deutsche Botschafter Graf Bernstorff an
die Vereinigten Staaten gerichtet hat, bei England in der An-
legenheit der Kriegführung zur See  vermittelnd auf¬
zutreten , soll nach Meldungen des Reuterschen  Bureaus
t ü h l ausgenommen worden sein. Staatssekretär Lansing be¬
trachte es als einen Versuch, die „Lnsitania "»Frage in den
Hintergrund zu schieben und den Eindruck hervorzurusen , daß
diese Wahnsinnstat im Vergleich mit den englischen Blockade¬
methoden von geringem Belang sei. Nach Mitteilungen aus
sehr offizieller Quelle sei nicht zu erwarten , daß 'Wilson sich
darauf einlassen werde. Wenn Deutschland England formelle
Vorstellungen zu machen habe, so werde Wilson sie über¬
mitteln , da die Vereinigten Staaten ein Verbindungsglied
zwischen England und Deutschland bilden ; sonst aber werde
der Präsident nichts tun.

Der Krieg gegen Italien.
Die Spionenangst.

Plünderung eines Kapuzinerklosters!
W. T .-B. Florenz , 21. Juli . (Nichtamtlich.) Nach der

„Unita Cattolica " ist in San Marino ein Kapuziner-
kloster geplündert  worden , weil man die Mönche im
Verdacht hatte, österreichischfreundlich  zu sein.

England gibt kein Geld!
Haag, 20. Juli . (Ktr . Bln .) Holländische Bankkreise er¬

fahren aus London, daß sich die italienische Regierung wegen
des voraussichtlichen Scheitcrns der italienischen Kriegs¬
anleihe  mit dem Ersuchen an England  gewendet hat,
ihr zur Vermeidung einer Zwangsanlcihe,  die
Italiens Staatskredit schädigen könnte, Vorschüsse  von
500 Millionen Lire gegen italienische Schatzscheine zu ge¬
währen. Die englische Regierung soll geantwortet haben, daß
sic grundsätzlich dem Antrag nicht ablehnend gegenüberstcye,
aber das Ergebnis der englischen  Kriegsanleihe haoe,
wenn auch ein bedeutender Gesamtbetrag erzielt worden sei,

den Erwartungen der englischen Regierung nicht gänzlich ent¬
sprochen. Die Erhöhung dc8 Zinsfußes der englischen
Kriegsanleihe auf 5 v. H. beweise übrigens , daß die englische
Regierung selbst  große Anstrengungen machen müsse, um
bedeutende Summen aufzutreibcn . Italien könne übrigens
durch den Krieg finanziell noch nicht so stark erschöpft sein,
und man müffe der italienischen Regierung empfehlend an-
hcimstellen, ihren Geldbedarf erst einmal durch ge¬
eignete besondere  Maßnahmen im Jnlande  zu
decken.

Wie hoch wird die Kriegsanleihe sein?
W. T.-B- Rom, 21. Juli . (Nichtamtlich.) Die Blätter

melden, daß die letzten Berechnungen über das Endergebnis
der Kriegsanleihe  auf eine Gesamtsumme der Zeich¬
nungen in Höhe von l Milliarde  und 100  Millionen
Lire schließen lassen.

Italiens Munitionsfürsorge.
W. T.-B. Rom, 21. Juli . (Nichtamtlich. Agencia Stefani .)

Gestern trat der Mn iltion ? ausschuh  unter den: Vor¬
sitz SalandraS zusammen. General Porro vertrat die Oberste
Heeresleitung . Der Ausschuß faßte einige grundsätzliche Be¬
schlüsse, betr. die Sicherung der Versorgung des Heeres mit
Munition auch für eine lange Dauer des Krieges , und solche,
die die. Organisierung der Hilfsindustrie für die militärischen
Institute anlange.

Rückzug italienischer Truppen vor den Rebellen
in Tripolis.

Genf, 21. Juli . (Ktr . Bln.) Der „Corriere d'Jtalia " er¬
fährt aus Tunis , daß die italienische Besatzung  von
Nalut in Tripolis die tunesische Grenze über¬
sch r:  t t e n und sich nach Dehibat begeben habe, weil die
Streitkräfte der Rebellen  so stark waren , daß kein anderer
Rückzug übrig geblieben sei.

Ein mißglückter italienischer versuch , die
vaikanstaaten einzufangen.

»r . Athen, 21. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die
italienische Diplomatie hat den Versuch gemacht, die Balkan¬
hauptstädte für den Zusammentritt einer allgemeinen
Balkankonferenz  in Rom zu gewinnen . Zweck dieser
Zusammenkunft sollte der sein, die Beilegung der zwischen
den Balkanstaaten herrschenden Gegensätze  unter Pa¬
tronanz des Vierverbandes herbeizuführen . Der Plan ist
indeffen vollständig  mißglückt

Der Krieg im Grient.
Magrini über die günstige Lage der Türken
und die Aussichtslosigkeit des vardanellen-

unternehmens.
Sr . Berlin , 21. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

In dem Telegramm Magrinis an den „Secolo" heißt cs
noch: Für die Türken bestand nur zeitweilige  Gefahr
des Mangels an Munition  und an Kohlen, aber schon
gebe cS dank der deutschen Techniker  Munition in
der Türkei und Kohlen kämen von Heraklea. An Lebens¬
mitteln fehle eS nicht. Anatolien liefere Korn genug. Nur
der Mangel an Transportmitteln steigere die Preise . Zement,
Benzin, ja Munition komme reichlich aus Bulgarien . Wenn
man denke» wie deutsche Kraft  die Türkei organisiert
habe, so sei es aussichtslos,  daß die jetzt an den Darda¬
nellen kämpfenden englischen und französischen Truppen
allein jemals  Konstantinopel nehmen könnten. Solange
nicht große  Verstärkungen aus England und Frankreich
käme«, so lange die Russen nicht 20 0 0 0 0 Mann am
Bosporus  landen könnten, hätten enffcheibende Unter¬
nehmungen an den Dardanellen überhaupt noch nicht be-
gönnen.

vis englischen Verluste an den Dardanellen schon
größer als die Verluste im ganzen Surenkriege!

Sr . London , 21. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Die „Times " macht darauf aufmerksam, daß b-te- englisch« ,
Verluste an den Dardanellen (42 400 Mann ) schon größer
seien als die Verluste im ganzen Burenkrieg , die 38 080 Mann
betragen hätten.

Die Verteidigung des Suezkanals.
20 000 Mann neue australische Truppen im Anzug.
Haag, 20. Juli . Aus Ni?.derländisch-Jndien in den

letzten Tagen hier erngetroffene Reisende erzählen , daß
im Suezkanal vier englische und zwei fran¬
zösische Kriegsschiffe  verankert liegen. In
Port Said erwartet man Anfang August eine australische
TranSportdampserflotte , die 2000 0 Mann  neuer
australischer Truppen  für die Dardanellen
bringen soll.
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Die Neutralen.
Der Streik in den amerikanischenwaffenfadrtA « r

Bryan als Schürer des Ansstandes?
W. T.-B. G-nf. 21. Juli . (Nichtamtlich.) Die Pariser

Ausgabe des „New Uork Hcrald" berichtet aus New Dorkr
Bryan  hat in einer seiner letzten Agirationsredrn in
Washington die Arbeiter aufgefordert,  dem Krier
durch eine allgemeine Verweigerung der Mnnitionserzenguns
in den Bereinigten Staaten ein Ende zu machen. Der „Neu»
?)ork Herald" hält eine vorübergehende Beschränk « » *
der MunitionSerzcugung für sehr wahrscheinlich, da dÄ
Deutschen und Iren  eine große Propaganda für diese»
Plan Bryans ausgenommen haben. In den Waffenfabrike«
von Bridgeport streiken bereits an 8000 Arbeiter,  in de«
Waffenfabriken in Eonnecticut an 3000 Arbeiter . Die be¬
kannten großen Rcmington  Munitionsfabriken zeigen a«.
daß sie den Betrieb vorläufig nicht wieder ausnehmrn könne«.

So . Amsterdam , 21. Juli . (Eig . Drcchtbericht Ktr . Sbu)
Nach dimer Neutermeldumgaus New Uork haben 3000 Arbeiter
der Standard Oil Comp,  in Bayonne inNiew -J orsey.
die bei tem Laden von Schiffen  für die Ausfuhr beschäftigt
sind, die Arbeit niedergelegt. Sechs Schiffe konnten infolge¬
dessen nicht abfahren.

Die Verhandlungen mit Rumänien.
Kopenhagen, 20. Juli . (Ktr . Bln .) Der ..Rußkoje Slowo"

veröffentlicht einen sehr pessimistisch gehaltenen Artikel über
den Abschluß der Verhandlungen zwischen Rumänien und
dem Vierverband . Er erklärt u. a., wenn auch eine grund¬
sätzliche Verständigung zwischen Rumänien und dem Vierver¬
band mit bezug auf die Kompensationen in der Bukowina
erzielt wird, so ist noch immer die wichtige Frage der Ab¬
grenzung des Banates unentschieden. Die Unterhandlungen
mit Rumänien stoßen auf so viel Schwierigkeiten und schrei,
ten so langsam vorwärts , daß ein besonders gut unterrich.
teter Diplomat auf die Frage , ob er glaube, daß das Ab¬
kommen zwischen Rumänien und dem Vierverband zustande
kommen werde, antwortete : „Ich persönlich glaube erst an
dieses Abkommen, wenn es unterschrieben ist ."

Die wirtschaftspolitischen Beziehungen zwischen
Deutschland und (vesterreich-Ungarn.
Eine Mahnung zu eingeschränkten Erörterungen.

V/. T.-B. Wien, 21. Juli . (Nichtamtlich.) Das „Frem,
derlblatt" weist daraus hm, daß bei Erörtenvmge-n über die
künftige Gestaltung der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse  zw ischen Deutschland und der Dorna um,amrrchie m« ,
sich darüber klar werden müsse, daß eine Fortführung der Er¬
örterungen im gegenwärtigem Augenblick mancherlei Be¬
denken  wachrufe . Me Erörterungen sind honte verfrüht,
da die militärischen Ereignisie noch im Flusse sind, die kümskigr
politische Gestaltung Europas noch ungewiß ist -und wichtige
Voraussetzungen für eine sachgemäße Dsarteiluny der han¬
delspolitischen Fragen fehlen. Mit Recht hat aus ähnlichem
Erwägumgem, heraus die deutsche Regierung wiederholt nrir
großem Ernste gewarnt , sich mit den Friedensbcdingungen zu
befassen und die eindringlichen Vorhaltungen haben, auch üe-
lvirkt, daß feit geraumer Zeit ein Stillstand rn den Erörte¬
rungen dieser Frage eingetreten. ist. Dieselben Gründe
sprechen dafür , auch in den Erörterungen über das künftige
handelspolitische Verhältnis zwffchen tan Deutschen Reiche
und der Donaumonarchie eine maßvolle Zurückhaltung gn
beobachten.
Ein falsches Gerücht über eine Keußerung des

Raisers über das Rriegsende.
Sr . Berlin , 21. Juli . (Eig . Drahtbericht , fttr . Bln .)

Durch die auswärtige Preffe ist die Mitteilung gegangen, wo-
nach der Kaiser gesagt haben soll, der Krieg werde im Dl«
tob er beendet sein Es ist sogar behauptet worden, der
Kaiser habe diese Äußerung einer Abordnung von Finanz¬
leuten gegenüber getan. An zuständiger Stelle ist, wie das
„B. T." durch Anfrage feststellte, von einer solchen Äußerung
des Kaisers nicht das mindeste  bekannt . Offenbar ist
die ganze Geschichte glatt erfunden.

Die Einziehung der 25-Pf .-Stücke.
Sr . Berlin , 21. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Auch das Ministerium für
Elsaß -Lothringen hat eine Bekanntmachung ergehen lassen,
die besagt, daß sämtliche Kassen der Landesverwaltnng , der
Gemeinden und öffentlichen Anstalten angewiesen werden,
die bei ihnen vorhandenen und eingehenden 23 - Pf .°Stucke
nicht wieder zu verausgaben , sondern unmittelbar ober durch
Vermittelung der Vorgesetzten Kasse der nächsten Reichs¬
bankstelle  znzuführen.

auch damals nicht, als die Franzosen im vollen Besitze des
Hartmannsweilec Kopfes waren . Der Eigentümer , der zu
den Leuten gehört, die einige Tage vor Ausbruch des Krie¬
ges in rätselhafter Weise genau Bescheid erhalten hatten unv
sich daher über die Grenze begeben konnten, ist „parti ". De,
Sobn dient als französischer Offizier . Heute noch ist jeder
französische Gefangene — ich sprach deren wieder in Mül¬
hausen eine Anzahl — davon überzeugt , daß Frankreich von
Deutschland überfallen worden ist, nachdem die Deutschen
seit mehr als 40 Jahren nichts anderes getan hätten , als
den Krieg gegen Frankreich vorzubereiten . Diese Legende
mag währe,ib des Krieges durch eine gutgeleitete Pretzmache
aufrechterhalten werden, wie manche andere . Aber später,
wenn die Waffen schweigen und die Akten reden werden, wir!
es den Franzosen doch schwer werden zu erklären,
wie es zugegangen ist, daß ihre sämtlichen
Sachwalter im Elsaß sich einige Tage vor Kriegs¬
beginn jenseits der blau -weiß-roten Grenzpfühle verzogen
haben, während z. B. die Vertreter der größten deutschen
Zeitungen in Paris , trotz ihrer Fühlung mit der deutschen
Botschaft, vom Kriege überrascht worden und in Gefangen¬
schaft geraten sind.

Ein Rebenhang führt zum Fuß des Berges hinüber.
Mitten durch die reichbehangenen Stöcke gehen neugebrochene
Fußpfade , trauernd verkümmern die zertretenen Reben auf
der Erde. Sie werden wieder wachsen, es ist der größte Scha¬
den nicht, den der Krieg hier angerichtet hat. Aber für den,
der dies Land lieb hat. ist es ein schmerzlicher Anblick.
„Unsere schönen Reben !"

Durch dichten, friedlichen Mischwald geht der Weg
weitausladenden Kurven dem Gipfel entgegen. Noch erinnert
nichts in diesem grünen Revier an den Krieg, als hin- und

wieder das Gedröhn platzender Geschosse, das vom Gipfel
her, aber auch von weiter her, von den umkämpften Höhen
des Hochgebirges an der Grenze kommen kann. Aber plötzlich
gewahrt man arbeitende und rastende Soldaten im Waldes¬
grunde. Am Wege häufen sich Schanzmaterial , Stacheldraht¬
rollen, Angeschnittene Stämme . Posten sperren den Aufgang
und prüfen die Ausweise.

Dann zieht sich ein Schützengraben, wohlausgebaut und
wohlerhalten, so daß man sieht, er ist fteiwillig verlassen,
quer über die ganze Lehne. Das ist die alte deutsche Stel¬
lung. Von hier aus wurde der steile Gipfel am 25. April er¬
stürmt. Wer das Gelände beurteilen kann, der sieht, das
war eine Höchstleistung menschlicher Tapferkeit . Und die
Bewunderung wächst, wenn man das breite Gebiet der ehe¬
maligen französischen Stellungen durchschreitet, die zwar
unter der deutschen Artilleriewirkung zum Teil sehr gelitten
haben, die aber bei ihrer Ausdehnung noch in ihrem jetzig:n
Zustande ein Bollwerk darftellen . welches man für unein¬
nehmbar halten möchte. Und doch ist es von unseren Jägern
im Kampfe Mann gegen Mann genommen worden. Nach
starker Artillerievorbereitung hatte der Sturm morgens zwi¬
schen 6 und 6 Uhr gegen den wichtigen Schlüssel der franzö¬
sischen Stellung , den Rebfelsen, begonnen. Eine halbe Stunde
später war der Gipfel in 1500 Meter Breite erstürmt und
fest in unserem Besitze. Und er ist es heute noch: was auch
die französische Berichterstattung , die sich hier wieder einmal
in ihrem ganzen Werte erwiesen hat , zusammenberichteii
mag : an keiner Stelle kann ein Franzose die Augen üdrr
die Kuppe des Hartmannsweiler Kopfes erheben, um sehn¬
süchtige Blicke nach der elsässischen Ebene zu senden. Ich
kann das bezeugen, denn ich habe unsere ganzen Stellungen
bis zum letzten Graben besichtigt und den Kampf, der hier
eben seit der Einnahme deS Gipfels weiter geht, aus un¬

mittelbarer Nähe, mitten im Brennpunkte , beobachte«
können.

Ich spreche, wenn ich daS dankbar anerkenne , nicht für
mich, sondern für unseren Generalstab , der seinen Kriegs¬
berichterstattern als einziger unter den kriegführenden Mäch¬
ten Gelegenheit gibt, so weit vorzukommen und die Dinge
mit eigenem Urteil zu betrachten, weil er der einzige ist, der
auch in seiner ganzen Berichterstattung mit offenen Karte»
spielt. W. Scheuermann,  Kriegsberichterstatter.

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Das Rhein - Mainische Ver»

bandstheater von Frankfurt  am Main eröffnete gestern
im Brüsseler Parktheater  ein auf mehrere Abende
berechnetes Ga sts p i e l mit der unter der Regie Walter
Bloems  stehenden Aufführung von „Iphigenie auf
Tauris ". Die das Hans bis auf den letzten Platz füllenden
Zuhörer , darunter die deutsche Jugend Brüssels , nahm die
Vorstellung mit lebhaftem herzlichen Beifall auf . Die Titel¬
rolle spielte Maria Dietrich (Berlin ), den Orest G. A. Koch
(Berlin ), den Thoas Oswald Stein (Frankfurt ) und den
Phludes Otto Wollmann. Das Bühnenbild war von Walter
Rößler geschaffen. Heute wird Fuldas „Jugendfreunde ",
morgen Lessings „Minna von Barnhelm " aufgeführt.

Bildende Kunst und Musik. In der nächsten Saison
wird jm deutschen Opernwerken auch der „Rosenkava,
l i e r " von Richard Strauß wieder in Amerika  gegeben
werden. Direktor Aatti -Casazza hat den Vertrag unter¬
zeichnet, wonach er sich verpflichtet, den „Rosenkavalier " mü¬
der „Metropolitan Opera Co." in dresem Winter nicht mir
wieder in New Uork, sondern auch in Boston, Brooklyn ««tz,
Philadelphia anfzukokren.
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Deutsches Reich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Der Dirigent der

politischen Abteilung ini Auswärttgen Amt. Geheimer
Legationsrat und Gesandter Wilhelm v. Stumm,  hat sich
mit der Gräfin Marie Luise p. Platen - Hallermund
verlobt. Herr v. Stumm , der auch Rittmeister des 1. Garde-
Dragvner -Regiments ist. dein er früher als aktiver Offizier
angehörte . befindet sich feit Beginn des Krieges bei der foge-
nannten mobilen Abteilung des Auswärtigen Amtes im
Großen Hauptguartier . Er steht im 47. Lebensjahre. Seine
am 3. Januar 1895 geborene, also 20jährige Braut ist die
älteste der drei Töchter des Landeshauptmanns der Provinz
,Schleswig-Holstein.

Ans Schloß Zdialowatz in Böhmen starb im Alär von
'84 Jahren der ehemalige österreichisch-ungarische Botschafter in
Madrid . Viktor Graf Dubskh.  der rm Jahre 1866 zu¬
sammen mit dem Grafen Folix Wimvffrn als Friedensunter-
händler bei den Verhandlungen mit Italien mitwirkte.

Dem Unterstaatssekretär im Finanzministerium Dr.
Michaeli  wurde der Charakter als Wirklicher Geheimer
Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen.

Heer und Zlotte.
Generalleutnant z. D. v. Bredow ist im Alter von 67 Jahren

rn Stechow gestorben.  Er hat von 1866 vis 1904 im Heeres¬
dienst gestanden. Als Leutnant im 11. Jäger -Bataillon machte

!er den Feldzug von 1870/71 mit , in dem er sich das Eiserne
iKreuz 2. Klasse erwarb. Späterhin gehörte er dein 5. und
114. Jäger -Bataillon sowie den Garde -Jägern an , kam dann
An das 91. Infanterie -Regiment und wurde 1898 Kommandeur
!des 77. Infanterie -Regiments . Zuletzt stand er als General-
iMajor an der Spitze der 41. Infanterie -Brigade in Mainz.
"Seit seinem Übertritt in den Ruhestand lebte er auf seinem
Rtttergute Stechow im Kreise Westhavelland.

6u § Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Das Generalkommando des 18. Armeekorps gegen
den Lebensmittelwucher.

Das stellvertretende Generalkommando
bes 13 . Armeekorps  hat folgende Verordnung  er¬
sessen.
* Auf Grund des z 9b des Gesetzes über den Belagerungs-
|giJifant>vom 4. Juni 1851 bestimme ich. daß mit Gefäng¬
nis b t 3 ; u einem Jahre  bestraft wird:

1. wer bei dem gewerbsmäßigen Einkauf von Gegen¬
ständen des täglichen Bedarfs Preise bietet,  die
u n a n g e m e s s e n h o ch sind, ivenn nach den Umstän¬
den des Falles dir Absicht anzunehmen ist, eine Preis¬
steigerung oder Heraufsetzung bestehender Höchstpreise
herbeizuführen;

2. wer, uni eine Preissteigerung oder Heraufsetzung der
bestehenden Höchstpreise herbeizuführen , Gegenstände
des täglichen Bedarfs , die an sich zum Verkauf be¬
stimmt sind, aus dem Verkehr zurückhält  oder bis¬
her zum Verkauf gestellte Gegenstände des täglichen
Bedarfs einer anderweiten Verwendung  zu¬
führt , z. B. M l I ch, die bisher als solche verkauft
wurde, zu Käse oder Butter  verarbeitet oder ver¬
füttert;

3. wer beim gewerbsmäßigen Klein der kaut
für  Gegenstände des täglichen Bedarfs Preise fordert
oder annimmt , di : nach der Marktlage ungerechtfertigt
hoch sind;

4. wer aus Eigennutz  als Verkäufer von Gegenstän¬
den des täglichen Bedarfs , so lange seine Vorräte
reichen, Käufern die Abgabe  seiner Verkaufsgegen¬
stände gegen entsprechende Bezahlung verweigert.

Verurteilungen  wegen Zuwiderhandlungen gegen
die vorstehende Verordnung werden vom Generalkommando
öffentlich bekannt  gemacht.

*
Man darf dem Generalkommando für diese Verordnung

dankbar sein, die geeignet ist, die schlimmsten Auswüchse dc?
LebenömittelwucherS ;u beseitigen. Wenn die Verordnung
aber ihren Zweck ganz erfüllen soll, wird das Publikum die
Militärbehörde kräftig unterstützen müssen; cs darf sich nie-
anand genieren , Übertretungen der Verordnung zur Kenntnis
!der Behörde zu bringen und- wenn es nötig wird, auch die
/Anzeige mit seinem Namen zu vertreten . Ohne das geht es
nicht. Auf die unbedingte Notwendigkeit der Mitwirkung des
von dem Lebensmittelwucher bedrohten Publikums bei der
Strafverfolgung der Preistreiber weist auch der Gouverneur
der Festung Köln  in einer Verfügung hin . Es heißt darin:

„Ich erwarte , daß alle Bolkskreise  der Gefahr , die
dem Vaterland durch solch uu patriotisches  V -e r h a l -
t e. n droht, entgegenwirken und diejenigen Fälle zur
5ke n n t n i 3 des Gouvernements bringen , in denen notwen¬
dige, zum Verkauf bestimmte Nahrungsmittel und Gebrauchs-
gcgenstände von Produzenten oder Händlern zurückgehalten
oder Preise gefordert oder geboten werden, die als unverhält¬
nismäßig hoch bezeichnet werden müssen. Der Anzeigende
hat seinen Namen mit Wohnung genau anzugeben."

Denkmal des Äpferfinns.
Von verschiedenen Seiten sind uns noch Anregungen zu-

pegangen, die das Denkmal des Opfersinns betreffen . Die
Kommission für Witwen - und Waiscnfürsorge des Roten
Kreuzes hat sich, wie wir aus ihren den hiesigen Bildhauern
zngestellten Wettbewerbsbedingungen folgern dürfen , für
einen „Roland in Eisen"  entschlossen; es erscheint daher
wenig zweckmäßig, jetzt noch mit anderen Vorschlägen an sic
heranzutreten , zumal ein „Roland " für den gegebenen Zweck
durchaus geeignet erscheint. Die Beschwerde des Herrn Köper
wird in verschiedenen Zuschriften als berechtigt anerkannt,
auch von Bildhauern . Ein Bildhauer meint , er hoffe, daß sich
die Künstler trotz der ungünstigen Bedingungen an dem Wett¬
bewerb beteiligten , um zu zeigen, was sie leisten können. Viel¬
leicht erinnere man sich dann später, wenn es etwas zu ver¬
dienen gebe, doch auch einmal .an sie. Die Platzfrage spiele
lei der Herstellung von Modellskizzen keine Rolle, da sich die
Größenverhältmsse des „Roland " aus seinem Zweck von selbst
ergäben . Das Denkmal stelle man zweckmäßig im Museum
auf , wo es den Mittelpunkt einer Abreilung für Kriegserinne¬
rungen werden könne. Wir halten den Standpunkt des Herrn
Köper für richtiger ; jeder Arbeiter ist seines Lohnes wert, und
es ist gar nicht einzusehen, weshalb der K ü n st l e r , der wahr¬
haftig nicht aus Rosen gebettet zu sein pflegt, eine Ausnahme
machen soll. Die Kommission für Witwen- und Waisenfürsorge
ward, davon find wir überzeugt , die in den Wettbewerbs-

Wiesiradenrr Tagbiatt.
bedingungcn niedergelegte Forderung , Ser Künstler möge sich
ouf die entstehenden Kosten beschränken, da der Auftrag als
Ehrensache anzusehen sei, fallen lassen, da sie wirklich nicht
haltbar ist. Die Platzfrage  läßt man am besten von der
Kommission entscheiden, die unseres Wissens die Arkaden des
Lyzeums am Schloßplatz stark in Betracht zieht. Den Künst¬
lern wäre die gestellte Aufgabe aber sicher wesentlich erleichtert
worden, wenn man ihnen mitgeteilt haben würde, welchen
Platz man für die endgültige Aufstellung des „Roland " ins
Auge gefaßt hat.

In unserer Nachbarstadt Biebrich hat das „Kreuz
in Eisen ", das am 23. Juni ausgestellt worden ist, tm ersten
Monat rund 3t00 M. eingcbracht. Das Kreuz kann und soll
20 000 Nägel anfnehmen . die insgesamt wohl mindestens
40 000 M. einbringen würden. Bleibt die Beteiligung an der
Nagelung fernerhin so stark wie sie im ersten Monat war , so
wird es also elf Monate  dauern , bis sämtliche Nägel ein-
geschlage.i sind. Man muß aber niit einem erheblich längeren
Zeitraum rechnen, da angenommen werden muß, daß die
Nagelung bald nicht mehr mit dem Eifer der ersten Tage er¬
folgt. Die Wahrscheinlichkeitliegt also vor, daß der Krieg be¬
endet ist, bevor das Biebrichcr „Kreuz in Eisen" vollbenagelt
in die Moosburg wandert.

Uirchttches.
In der gestern nachmittag unter dem Vorsitz des Herrn

Dekan Bickel stattgefundenen Sitzung der Vertre¬
tung der evangelischen Gesamtkirchcn-
gemeinde  wurde , wie bereits in der Morgen -Ausgabe
kurz initgetcilt worden rst, zunächst die Satzung für eine
Witwe ngeldzuschutzkasse  der Pfarrer angenommen.
Dem Bericht des Herrn Pfarrers B e e s e n m e y e r ist zu
entnehmen , daß nach der von Herrn Justizrat v. E ck auch nach
der rechtlichen Seite geprüften Satzung Mitglied jeder end¬
gültig angestellte Pfarrer wird, sosecn er nicht bei der Grün¬
dung der Kasse oder bei seinem Dienstantritt in Wiesbaden
aus die Mitgliedschaft ausdrücklich verzichtet, und sofern er
das 50. Lebensjahr nicht überschritten hat . Die Mitgliedschaft
erlischt durch freiwilligen Austritt , bei Amtsentsetzung wegen
erner entehrenden Handlung und durch die Versetzung in eine
Gemeinde außerhalb Wiesbadens , nicht aber durch Eintritt in
den Ruhestand. Eine Rückzahlung von Beiträgen findet nicht
statt. Ins Leben tritt die Kasse mit dem 1. April 1915. Das
Vermögen wird gebildet durch Eintrittsgelder und Verträge
der Mitglieder , einen Beitrag der evangelischen Gesamtge-
rneiirde, die auflaufenden Zinsen des Kapitals und etwaige
außerordentliche Zuwendungen . Das Eintrittsgeld für jedes
nach dem 1. April 1916 eintretende Mitglied beträgt ein Pro¬
zent seines Gehalts , ausschließlich des Wohnungsgeldes
Jet -es Mitglied zahlt einen jährlichen Beitrag von 50 M. Die
evangelische Gesamtkirchengemeinde zahlt den gleichen Betrag
wie alle Mitglieder zusammen, jedocki ohne Eintrittsgeld . Jede
Witwe erhält einen jährlichen Zuschuß von 500 M. zum ge-
setzlrchen Witwengeld. Sofern die Mittel der Kasse nicht aus¬
reichen, hat die Gemeinde den Fehlbetrag zuzulegen. Falls
die Witwenversorgung der Pfarrer in der Art geändert wird,
daß sie derjenigen der gleichstehenden Staatsbeamten ent¬
spricht, ist die Kirchengemeinde berechtigt, ihren Beitrag zu er¬
mäßigen oder ganz einzustelleii. Auf keinen Falt soll das
ordentliche Witwengeld zusammen mit dem Zuschuß der Zu¬
schutzkasse die Höhe des Witwengeldes der Staatsbeamten
überschreiten.

Weiter bewilligte die Gcsamtkirchengemeindevertretung
die Mittel für die Miete eines Saales in der Ringkirchenge¬
meinde. Nach dem Bericht des Herrn Pfarrers Merz  hat
die Gemeinde in einem Raum am Elsäiserplatz eine Klein¬
kinderschule eingerichtet, welche von 120 bis 180 Kindern be¬
sucht wird, und, zumal mit der Kleinkinderschule auch Mütter¬
abende mit Näh- usw. -stunden verbunden sind, nicht mehr im¬
stande ist, dem vorhandenen Bedürfnis in dem erwünschten
Umfang gerecht zu werden. Das Blaue Kreuz ist durch die
Cunrichtung einer zweiten Kleinkinderschule dem von der Ge¬
meinde gegebenen Beispiel gefolgt, nach dem Kriege aber wird
diese zweite Schule wieder eingehco. Weil nun diese Klein-
lindersckulen mit ihrem Anhang einen besonders günstigen
Einfluß auf das kirchliche Leben ausgeübt haben und gerade
in der Zeit nach dein Krieg ihre Wirksamkeit nicht wohl ent¬
behrt werden kann, plant die Ririgkirchengemeinde die Errich¬
tung einer zweiten Schule in dein Hause Blücherstraße 35.
Tic Lage des Hauses ist eine ganz besonders geeignete. Die
Kosten für Miete. Heizung, Reinigung usw., welche für die
Gemeinde daraus erwachsen, belaufen sich auf 800 M. jährlich.

— Bestattung eines gefangenen französischen Offiziers.
Ter 37jährige Oberleutnant Ant. M i cha u d des französischen.
Dragoner -Regiments 27, der nach längerem Leiden in einein
Lazarett gestorben ist, wurde gestern auf dem Mainzer Fried-
bof beerdigt. Der Mainzer Stadtkommandant General von
R u v i l l e, der Hauptinanu des Gefangenenlagers , höhere
Müitäcpersonen , eine Musikkapelleder Garnison wohnten der
Trauerfeierlichkeit bei. Aus dem Gefangenenlager waren
französische, belgische, englische, russische Offiziere erschienen,
die Kränze am Grabe niederlegen, ließen . Auf blaurotweitzer
Schleife des französischen Kranzes standen die Worte : „Les
officiers fraivgais ä letir camarade ". Die Garnison Mainz
hatte dem Verstorbenen einen inäcbtigen Lorbeerkranz mit
Schleifen gewidmet, die die Farben des Deutschen Reichs
trugen.

— Die Obstpreise. In Mainz wurde festgestellt, daß Land¬
wirte an Händler Aprikosen zum Preise von 35 Pf . das Pfund
verkauften. Während ein Händler den Verkaufspreis dersel¬
ben Aprikosen aus 50 Pf . festsetzte nabm ein anderer sogar
75 Pf . Das bedeutet einen Reingewinn von 40 Pf . am Pfund
oder 114 Prozent . Ähnlich verhält es sich mit den Preisen für
Frühbirnen und Frühäpfel , die zu 35 bis 40 Pf . und darüber
verkauft werden, obwohl cs Birnen in Hülle und Fülle gibt.
Und bei solchen, der großen Masse unerschwinglichen Preisen,
roten weltfremde Theoretiker dem Volke an . Obst zu essen und
Obst einzumachen.

— Die Verlustliste Nr. 279 liegt in der Tagblattschalter-
bolle (Auskunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle
Bismarckring 19 zur Einstckstnabme auf . Sie entbält a.
Verluste des Inf intecic -Regiinents Nr. 88 und der Reserve-
Jnfanterie -Regimenier Nr. 87 und 223. ^
Vorberichte über Kunst. Vorträge und verwandtes.

* Residenz-Theater lSchauspielgesellschaft Nina Sandow ).
Am Donnerstag geht erstsnalig Ibsens „Klein Egolf" mit Nina
Sgniww Rita in Szene. In den übrigen Rollen sind be¬
schäftigt die Damen Donato . Hacker. Jose sowie die Herren
Schwcikert und Wäscher. Am Mittwoch und Freitag wird

Mittwoch, 21. Juli 1915 . Nr. 334.
BjörnsonS „Wenn der junge Wein blüht" gegeben, welches
Stück bei den Wiederhomngen die Hörer in die fröhuchstr
Stimmung versetzte. . , .. .

* Kurhaus . Morgen Donnerstag konzertiert nachmittags
4Ve. Uhr tm Abonnement im Kurgarien das Musikkorps des
Ersatz-Bataillons des Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr. 80
unter Leitung des Kapellmeisters Haberland . Das Abend-
konzertan diesem Tage steht unter Leitung des städtischen
Mustkdirettors Karl Schuricht.

Kus dem vereinsleben.
Vorberichts, Vereinsversammlungen.

* Am 11. Juli unternahm der Verein „Naturschutz¬
park"  eine Wanderung in den Rheingau. Sie führte von
Rüdesheim zu den verschiedenenAussichtspunkten des Nieder¬
waldes und wurde über das Jagdschloß nach dem Forsthaus
Kammerforst fortgesetzt. Sodann wurde dem Teufelskädrich
ein Besuch abgestattet und weiter durch Wald- und Wiesen-
vartien nach dem Ausgangspunkte Rüdesheim gewandert , von
wo bxe  Rückfiahrt nach Wiesbaden erfolgte. — Am 7. August
findet die nächste regelmäßige Monatsversammlung statt.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierstadt, 21. Juli . Ein sechsjähriges Kind fiel vom

Gerüst der Scheune des Hauses Kirchgasfe 11 auf die Tenne.
Der Fall war derart wuchtig, daß die Schädeldecke einen Ritz
erhielt und fast sämtliche Zähne gelockert sino. Das Kind
wurde in das Pauli nenstift übergsführt.

Provinz k)essen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der neue Rektor der Frankfurter Universität.
W. T.-B. Frankfurt a. M.. 20. Juli . (Nichtamtlich.) Wie

die Frankfurter Universitäts-Zeitung meldet, ist an Stelle des
scheidenden Rektors Professor Dr . Richard Wachsmuth  der
ordentliche Proftssor für Staatswissenschaft und Dekan der
Wirtschaft- und Sozialwirtschaftlichen Fakultät Dr . Ludwig
Pohle  zum Rektor der Universität Frankfurt a . M. für die
mit dem 1. Oktober beginnende neue Rektoriats-Periade er-
wähll worden.

— Montabaur . 20. Juli . Der Regierungsassessor Ver¬
tu  ch wurde durch König!. Patent vom 7. Juli zum Landrat
ernannt und ihm das Landratsamt Montabaur nunmehr
endgültig übertragen.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
rmlc. Darmstadt , 20. Juli . Ausgedehnten Unter-

schleifen an Eisenbahnfahrgeldern  ist man am
hiesigen Hauptbcchnhof auf die Spur gekommen. Es handelt
sich hierbei um sogenannte Nachlösegelder, d. h, um Fahr,
geilder. die von denjenigen Reisenden auf der Ankunstsstation
nachzuzahlen sind, welche aus irgend einem Grunde die er-
forderlitA Fahrkarte nicht vor Antritt der betreffenden Reife
lösen konnten. Ms jetzt sind drei Beamte,  die an den
Unredlichkeiten beteiligt sein sollen, ermittelt und vorläufig
vom Dienste suspendiert worden.

Gerichtssaal.
Verurteilung eines Kartoffslwucherers.

Br . Dresden , 21. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .)
Der Gutsbesitzer Lehmann  in Dittelsdorf in Sachsen stand
vor dem Bautzencr Landgericht unter der Anklage der versuch¬
ten Erpressung.  Er hatte einer Zittauer Einwohnerin
rm Januar mehrere Zentner Kartoffeln zum damalrgen
Höchstpreis von 3 M. 50 Pf . verkauft, konnte aber nicht liefern,
tr-eil bk Mieten nicht geöffnet werden konnten. Ende

»Februar  verlangte er von der Frau 5 M. 25 Pf . und Ende
Märzt schrieb er ihr , er könne die Kartoffeln nicht unter
7 M. liefern , darauf zeigte die Frau den Gutsbesitzer an . Das
Gericht betrachtete diesen Wucher als versuchte Er»
d ressung  und verurteilte Lehmann zu 14 Tagen Ge¬
fängnis.

§port und Luftfahrt»
* Das Kriegs-Derby. W. Plüschke.  der siegreiche!

Jockei im diesjährigen deutschen Derby, ist der 19jährigr
Söhn des Trainers W. Plüschke. der in früheren Jahren ein
guter Hindernisveiter war und jetzt in Hoppegwrten einem
großen Flachrennstall vorsteht. Am 1. Juni 1911 trat Plüschke
in die Lehre bei seinem Vater , wo er am 1. Juni nächsten
Jahres ausgellcrnt hat. Während seiner Lehrzeit bestand
Plüschke auf der Handelsschule das Einjährigen -Examen. Er
ist der einzige Jockei, der die Berechtigung zum cinjähri-ren
Dienst erworben hat. Plüschke. der auch arr den Wiesbadener
Rennen erfolgreich teilgenommen hat, ist seit dieser Saison
als Jockei für den Stall des Herrn R. Hantel verpflichtet und
gewann mit Pontrefina das „Blaue Band Deutschlands", trotz¬
dem er daö zweite Pferd ritt , da der ungarische Jockei Janek
die ersten Stallfarben auf Languaro trug.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
81t Fuli , 8 ITIir vormittags.

1 =r sehr leicht , 2 - - «eicht , 3 schwach , 4 massig , 5 — frisch , 6 » stark,
7 — steif . 8 — stürmisch . 9 ~ Sturm , 10 -<= starker Sturm.
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Borkum . . . 75S,ßl SW 4 wolkig +15 Königsberg 760,4 01 b «deckt +13
Hamburg . . . 75« 7! SSW 2 Regen + 13 Cassel . . . . 761 .4 SW 1 halbb -d. + 15
Swinemündo 753,9 ; N 2 beleckt + 18 Magdeburg . . 760,6 WNWl beiter +16
Mamel . . . 760,41 S 1 wolkig + 17 Mühlhausen
Aachen . . . . 702,9 SW 2 bedeckt 1 12 (EIS. ) . . . 784,0 W 4 wolkig +17Hannover . . 768 0 SWl + lo Friedrichs-
Berlin. 759.7 NW 2 bedeckt +•16 hafen . . . 762.8 so 1 > +13Dresden . . . 760,2 SW 3 halb >*ed„ +18 Vlissingen . .
Breslau . . . 750,2 SW 2 bedeckt + 39 Christ iansund
Metz. 761.2 NW 4 +14 Skagen . . . . 756,3 SWl halbbed. + 14
Frankfurt, * . 7626 W 2 halbbed. 4 17 Kopenhagen.
Karslruhe , B. 7630 SW 4 +n Stockholm . . 758,8 SO 2 bedeckt +17
München . . . 763 2 SW3 wolkig + 19 Haparanda . 757 9 SW 2 halbbed. 18
Zugspitze . . 531,0 , NW 3 bedeckt 0,0 Budapest . . . 762 7 S 1 +17Wilhelms- Wien. 762,4rwind8t. waikig +15hafen . . 769,8 SW3 +17 Rom . . . . .
Kiel. <>59»5 SSW2 bedeckt + 14 Florenz . . . .

Beobachtungen in Wiesbaden
▼ou der Wetterstation cte» .Nass . Vereins für Naturkunde.

28 . Juli.
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm.

9 ühr
abends. Mittel

Barometer auf 0 ° und .Normalschwere 754,5 751,6 752,3
Barometer auf dem Meeresspiegel . 764,6 781,4 761 0 762,3
Thermometer (Celsius ) . ^ 13,5 21 .4 17,0 18.0
Dunstspannung (mm ) . . 9,2 9,0 11.1 9,8
Relative Feuchtigkeit (u/o) . . 80 40 77 65,7
Wind - Richtung und -Stärke. Nl SO 2 Wl
Niederschlagshtthe (mm ) . —

Höchste Temperatur (Celsius ) 25,0 . Niedrigste Temperatur HM,

Wettervoraussage für Donnerstag , 22. Juli 1915
von der Meteorologischen Abteilung des ‘' hysikal . Vereins zu Frankfurt a.

Wolkig , trocken , keine Temperaturänderung , westliche
Winde.

Wasserstand des Rheins
am 21. Juli.

Biebrich - Pegel : 2,30 m gegen 2 25 m am gestrigen Vormittaa.
Caub . » 2,69 » » 2,61 > > > >Mainz. » 1,52» > 1,48 > » » »
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ÜAnäslislsil.
Linken und Geldmarkt.

Wl T.-B. New Yoriei Börse. New York,  19 . Juli. Die
eröffnet« bei ruhigem Verkehr in unregelmäßiger Hal-
Das Interesse wandte sich wieder fast ausschließlich den

bevorzugten industriellen und Spezial werten zu, in denen an¬
fangs nach vorangegangenen stärkeren Kurssteigerungen viel¬
fach Abwicklungen vorgenommen wurden, lies Geschäft war
anfangs recht träge, wurde späterhin aber lebhafter, uaW aus¬
gehend von hoohepekulativen Eisenbahnaktien, die regerer
Nachfrage begegneten, wurde die Gesamtteridenz fester. Bei
Schluß des Marktes war die Tendenz nicht einheitlich. Um¬
gesetzt wurden 716 000 Sihares.

Besg- und Hüttenwesen.
'W. T.-B. Kohlensyndikat. Essen,  20 . Juli. Am

29. August, vormittags, findet im Rhein tsoh-Westiähschen
KoWeicsynichkat sin« Boiratasitzung statt, auf deren Tagesortf-
numg die Festsetzung der Umlagen für das dritte Vierteljahr
und die Festsetzung der Richtpreise für die Zeit vom 1. Sep¬
tember ab stehen. An demselben Tage wird nachmittags eins
ZechenbeÄtzer-Versammlung abgehalten werden, aus deren
Tagesordnung folgende Punkte hervorzuheben sind : Aufhebung
der gegen d&e Gewerkschaft Langenbrahm verhängten Strafe,
Festsetzung der Beteiügunigsanteüe für die Momate Juli,
August und September und Beschlußfassung über die Vor¬
lagen des in der Zechenbesitzer-Versammiung vom 11. \Dezem-
ber 1914 eingesetzten Ausschusses.

* Naph tha-Produktione-Ges elischaft Gebr. Nobel in Peters-
wira. In der Generalversammlung waren nach dem „Berl.
Taĝ l. 35.40 Müll. Rubel Kapital vertreten. Die Dividende
wurde m der vorgeschlagenen Höhe von 26 Proz. beschlossen,
aber erst zahlbar am LA4. August, weil augenblicklich niur

Barbestand vorhanden sei In der letzten Sitzung
des AiUfsacfaterats war eine Umgruppierung der Finanzkräfte
der Gesellschaft angeregt worden. Als ein Aktionär in der
Generalversammlung eine bezügliche Anfrage stellte, bemerkte
der \ ersitzende, er (halte eine derartige Erörterung gegenwärtignicht für zeitgemäß.

Industrie und Handel.
* Die Niederrheinische Licht- uail Kraftwerke, A.-G. ln

Rheydt, schlägt für 1914/15 aus 649 670 M. (ii. V. 682 433 M.)
4% Proz. (5M? Proz.) Dividende und wieder 200 000 M. Zu¬
weisung an den Emeuerungsfcnds vor.

* Gebr. Krüger n. Co., A.-G. in Berlin, Das Unternehmen,
das im Frieden als Spezialität Bierdruckapparate horsteilt , ist
mit der Herstellung von Kriegsmaterial stank beschäftigt. In
den Fniodensartiikeln ist die Bescliäffcigung normal . Schon
jetzt kann angenommen werden, daß die Dividende, die für die
beiden Vorjahre je 10 Proz betragen hatte, höher ausfallen
und die bisherige Höchstdividende (12 Proz.) wahrscheinlich
übersteigen wird.

* Zentralbank für Eisenbahn werte in Berlin - Dahlem.
Die Gesellschaft, die der Dresdner Bank nahesteht , schreibt in
ihrem jetzt vorliegenden Geschäftsbericht für 1914/15, dteß
der Verkehr auf den von dem Unternehmen kontrollierten (Jm
Ungarn belogenen) Linien durch die Kriagsermgnissa nicht
ganz unbeeinflußt bleiben konnte. Nach Abzug der Ausgaben
bleibt einschließlich eines Vortrags von 331 GyCM. (274 007 M.)
ein Überschuß von 862 666 M. (1,433 423 M.)> woraus «In«
Dividende von wieder 8% Proz. — 637 500 M. ausgaschüttet
und 213 420 M. vorgetragen werden sollen. Die Reserven un»
der Amortisationsfonds, die im Vorjahr je 219 482 M erhalten
haben, gaben diesmal leer au«. Die Auirechtorhaltung dos
vorjährigen Dividendensatzes ist nur unter Inanspruchnahme
des aus 1913/14 übernommenen Gewinnvortrages möglich.

* Abarmaiige Preiserhöhung für Bleifaarikata. Die Ver¬
kaufsstelle für gewalzte und gepreßte Bleifabrikate Köln
erhöhte mit Wirkung ab 17. d. M. die Verkaufspreise um 2 M.
per IOC kgj es stellt sich danach der Grundsatz auf 76.50 M.
Fraclhtbasis Köln oder Mannheim. Die letzte Preiserhöhung
war erst amt -3. Juli ebenfalls in Höhe von 2 M. vorgenommen
worden

* Metallbank und Metallurgische Gesellschaft, A.-G.,
Frankfurt a. M. In der Generalversammlung, in der 13 Aktio¬
näre 22 022 000 M. Aktienkapital vertraten , wurden die Regu¬
larien glatt genehmigt, insbesondere die Dividende auf 6 Proz.
gegen i. V. 7% Proz. festgesetzt.

* Die Rheinische Tapetenfabrik. A.-G. in Beuel, ver¬
zeichnet für 1914/15 einen starken Rückgang des Waren- bezw.
Fabrikationsgewinns. Dieser betrug nur noch 76 078 M. (i. V.
294 835 M.). Obwohl andererseits an - Gehältern und Unkosten,

sowie vor allem durch Ermäßigung der Abschreibungen aut
16838 M. (77 040 M.) noch Ersparungen gemacht wurden , ent¬
stand ein Jahresverlust von 78 301 M Zu seiner Verminde¬
rung wurden die ordentliche Reserve mH 30 000 M. und nocai
andere Rückstellungen herangezogen.

* Der Rückgang des französischen Außenhandels . Genf;
20. Juli. Wie aus einer soeben veröffentlichten. Statistik er¬
sichtlich ist, hat der Außenhandel Frarikrendos im ersten Hallv
jahr 1915 um 2785 MilL Fr. -chgenommen gegen die gleiche
Zeit des Vorjahres, und zwar 859 Mül. Fr . bazw. 19 v. H. auf
die Einfuhr und 1926 Mül. Fr. gleich 57 v. H. auf die Aju*-
fthr Die Einfuhr betrug in den ersten sechs Monaten 1945
3 550 757 Fr. gegen 4 410 039 000 Fr. in der gleichen Zeit de*
Vorjahres; die Ausfuhr 1449 846 000 Fr, gegen 3 378 601/0M
Franken in der Vergleichszeit des Vorjahres.

* Süddeutsche Lederindustrie, Si. Ingbert. In welchen«
Maße ein großer Teil der Lederindustrie von der Kriegskon¬
junktur profitiert, zeigt auch dieses Unternehmen . Nachdem/
die Aktien vier Jahre hindurch ertraglos geblieben waren , wird
die Dividende für 1914/15 mH 10 Proz. m Vorschlag gebrachte
Die Gesellschaft habe namentlich auch an ihren Beständen,
guten Nützen erzielen können.

Versicherungswesen.
~ Württembergirche Feuerversicherung auf Gegenseitig¬

keit jn Shritgart. Vorläufige Geachättsergebnisae im Juni 1915:
Versicherungssumme: Gesamtbetrag Ende Jum 1915i
2 774026 278 M. (i. V. 2 650 586107 M.). Prämien : im_Monat
Juni 655 672 M„ vom 1, Januar bis Ende Juni 1915: 3 523 41b
Mark, CLV, 630 356 M. bezw. 3476 881 Md- Ertrag des Ver¬
mögens 63 976 M. bezw. 569 157 M. <i. V. 97 349 M. bezw.
518 004 M.). Brandschäden: 210 288 M. bezw. 803650 M-
(i. V. 120 605 M. bezw. 671 425 MO,
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Sprechstunde der Echriftlntung : 12 bis 1 Uhr.

Bf Amtliche«mcigfiHI
ffirfannfntAAmtn

2 Ä»T ^ f "vT i _ * övuu-Kuchenstuhle. 1 Diwan und vier
Stuhle , 1 Trumeauspiegel , 1 Tisch,
1 Etagere . .1 Waslüster. l Teppich,
1 schwarzsetd. Kleid. 1 Pelz , l ffi.

1 Waschkom., 1 Kom.,
1 Nähmasch.., 1 Reg.-Uhr. Paneel¬
brett,! P̂ersertevprch , 8 Kostüme.

Die Versteigerung dieser Gegenstände
L'chet voraussichtlich bestimmt statt.
3. 2 Warenschranke. 1 ErkeEnrteht -,

« VAtto . 12 P . Damen-
ÄaIbTd&u5e, 20 P . Gummischuhe,
2p PE Ledervantoffeln und 14- „PE Gummrschntze

Sittlich zwangsweise gegen Bar»
Wiesbaden. 21. Juli ISIS.

Mr»er, (Serichtsvollzieher.
Raueichhaler Str . 14. 8.

ichrrft ,,H. A. 48" versehene Angebote
sind spätestens bis

Samstag , de« 24. Juli 1915,
. vormittags 10 Uhr,

hischer einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt. *

"uichlagsfrist : 30 Tage,
liesbadcrr, 17. Juli 1915.

Städtisches Hochbauamt.

Brkaimtim- uiig.
DiMimstU 22. fall 1915,

nachmittags 3 Uhr,
versteigere ich zwangsweise öffentlich
meistbietend gegen bare Zahlung tatBfandlokale

Reugasse 22
hier:

2 Vertikos. 4 Sofas , 1 Sakonsofa,
4 Büfett», 1 Lehnsessel. 4 Regale.
4 Ladentheken, 2 Schränke, ein
Pfeil srspiegel. 2 Bilder , 1 Ständer.
8 Diwans , 1 Serviertisch, zwei
Spiegel . 1 Schreibtisch. 1 Truhe,
1 Kredenz, 2 Billards . 1 Men -,
1 Salon », 1 Reform-, 1 Eck-, vier
Bücher, u. 2 Spiegelschranke, ein
Käfig m. Vogel. 5 H.-Ueberzieher.
I Qelgernälde,
1 Par <ie Bücher (Reise -,
Geschichtsbücher u. Gesetz¬
sammlungen ) u. a. m.
Bersteigerung der Bücher voraus-

sichtlich bestimmt.
Wiesbaden» den 21. Juli ISIS.

Heckes, Gerichtsvollzieher,
_Rheingauer Straße 6, 2.

. Bekanntmachung.
* ^ ., chuck> hiermit zur öffentlichenKennvns gebracht, daß weder hie
6tab tbierrer noch sonstige städtische
vedrenstete zur Empfangnahme der
»ur Stadt - und, Steuerkafse zu ent-
rüstenden Geldbeträge berechtigt

Rur an die mit der Zwangsvoll¬
streckung beauftragten Vollziehung s-
beamten kann zur Schwenkung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er-folgen. »

Wiesbaden. 18. März 1918.
____ _ _ Der Magi strat.

Verdingung
D« Instandsetzung der äußeren

Gebandecmstchten der Volksschule an
der Mainzer Straße soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung ver¬dungen werden.

Verdingungsunterlagen können
während der VormittagÄiienststunden
rm Verwaltungsgebäude Friedrich-
straße 19, Zimmer Nr. 13, einge.
sehen und von dort, sowest der Vor.
rat reicht, bezogen werden.

Verschlossene und nnt der Auf-

IBerdingung.
Die Ausführurm der Schreiner-

Arberten in dem Neubau Pavillon 8
des städt. Krankenhauses — Los 1
bis 8 — soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Bor-
mittagSdienftstunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße 19,
Zrmmer Nr. 13, eingesehen, die An-
gebotsunterlagen ausschließh Zeich¬
nungen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldsreie Einsen¬
dung von 1 Mk., soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden.

Verschlosseneund mit der Auf-
schrrft „H. A. 60 Los . ." versehene
Angebote sind spätestens bis

Freitag , den 30. Juli 1915,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureiÄeu.
Dre Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage. *
Wiesbaden . IS. Juli 1915.

Städtisches Hochbauamt

Jsgd- und Fischerei-
Ver-nchtimg.

Samstag , den » I . lf. MtS^
mittags lim 1 Uhr , wird auf
dem Gemeindehause dahier die hiesige
Feld - »nd Waldjagd — über
1800 Morgen — auf 9 Jahre,
die Fischerei im Appeibach auf
12 Jahre öffentlich verpachtet. Neu-
Bamberg Balinstation an der
Nebenbahn Sprendlingen- Fürfeld,
Rheinhessen. — Schöner Rehesiand,
vorzügliche Hühnerjagd. k' gOZ

Neu -Bamberg,20 .Juli19i5.
Grvßh. Hess. Bürgermeisterei

Neu- Bamberg.
_ Schlam p.

Anjchen'L

Heidelbeeren.
Früh kommt ein Waggon s. Heidel¬

beeren aus dem

Warkl, Wiegehäuschsn,
zum Berkaus.

Für 200 Eie?

Fürs Feld
Netz-Jacken von Mk. I.— an.
Netz-Hemden„ „ 3.— ,,
Poröse Jacken. . . Mk. 2.50
Porös?Hosen. . . . 3.80
Uniform-Hemden. . 3.50
Uniform-Hemden mit

Manschetten. . . ,» 5.50
ßastseidene Hemden. „ 10.
Farl*ige Oxford-Hemden„ 7.
Taschentücher. Dtzd. „ 3.
Handtücher. . „ 3.—
Fnsslappen. —.35

6. H. Lugenbühl
Inh .: C. W. Lugenbühl

19 Marktstr, Ecke Grabenstrasse,

Aene Mein
kumps- u. zentnerw . sortw. zu haben.
Kirchner» 2 Rheingauer Straße 2.

prägHch 1—V23, Sonntags
I_ geschlossen.

K akao.
Bananenkakao . . Pfund Mk. 2.00
Besuchskakao . „ „ 3.40
Holland Marke . „ „ 2.80
Van Houten ’s Roval „ „ 3.00
„ ,» i, i, „ 8.60

A. H. Linnenkohl,
EllenboKengasie 13.

Te.cphon 04. 830

Konservierungsmittel ! Trog . Backe,
Taunusstraße 5._

Dauer-Wäsche
unübertroffen . Kein Gummi . Große
Ersparnis . Eleganter wie Leinen!

10 Faulbrunnenstraße 10.

loanrnmingen VSSST
cmoiifMi  Lars SLüra . AaritraLe 23.

Krumeich ’s
Konservenkrug

zum Elnkochcn v.
Obst, Gemüse und
Fleisch . Farbe und
Frische der Kon¬

serven bleiben
jahrelang erhalten.
Vorrät . Größen ' /-
bis 4 L. 832

Franz Flössner
Nachf.,

Wellrizstr. G.

Mressen.
SßtzükSWM.
Moi &iinea.

Auch Ncsmatmcu.
Whkeile«.SWseu.

?b. Ki-ämsr,

Pfirsiche
abzugebenHof Geisberg

MWskllleA.8
fast neu, billig zu verkaufen.

Ph . Krämer , Langgaffe 26.

Für Schuhmacher!
Kl. Postchen Sohlleder billig

abzug. Friedrichstraste 39, 1,
> bei Blanck. 8—12 Uhr.

Für Schuhmacher!
Kernstücke für Fleck, Ober

Unterleder -Abfall billig.
_Hartman », Nerostraße 42.

f
♦
und

4Kaufe
für ein Seminar

auch ältere Pianos . Offerten u.
U. 290 an den Tagbl .-Verlag.

Zahle für
Alt-Messing per Kg. . . 1.40 Mk.,
»lt -Kupfer per Kg. . . 1.85 Mk..
Gestr. Wollnmven per Kg. 1.10 Mk.,
Lumpen per Kg. 0.10 Mk.
J. Ganer, ielenenlrole 18.

- Telephon 1832. — -

Jüngeres Fräulein
alS Verkäuferin für Zigarrengefchüft
Per sofort gesucht. Kaution erforderl.
Offert , mit Gehaltsansvrüchen unter
L> 60 a« die  Tagbl .-Zweiattelle.

Tuch ige

Jitttmeiiettie
auf Eisenbeton-Arbeiten bei 72 Pfg.
Stundenlohn nach Ludwigshafen am
Rhein für größere Arbeit sofort ges.
Mo nierbau An ilin -Fabrik g)._99._Hlinsmeister-EhHaar
für sofort gesucht. Mann muß Heiz,
u. Gartenarbeit . Frau Hausarbeit
übernehmen . Gegen freie Wohnung,
Heizung, Beleucht.» Küchenfeuernna
u. kleine Entschädigung. Offerten u.
jgL 312 an den Taabl .-Berlag.

Süd. Damen-llhr
verloren Dienstagabend , Aarstraße.
Gegen Belohnung abzugeben.

Heinrich, Bismarckring 23.

Von der Reifte zoriiek
San. Dr. Stricker.

Tüchtige Schneiderin empfiehlt sich.
Dodheimer Straße 41. 4. Stock.

Mlrmfivll ges«
Wiesbaden-Sobernheim , Rhein -Nahe-
Bahn. Off. u. S . 312 Tagbl .-Berlag.

1-Z.-W. s. Beamter , n. Borderh.
Off. u. P . 312 an den Tagbh -Berlag.

Einheirat.
Kaufmann , 27 I ., Katholik, aus

erster Familie , mit perfekt. Kenntn.
der engl., franz . u. span . Sprache,
in allen kaufmännischen Fragen be¬
wandert, nachweisbares spät. Ve»
mögen 100 000 Mk., wünscht Heirat
mit vermögender, junger , katholischer
Dame von tadellosem Rufe . Vermitt¬
lung durch Eltern oder Verwandte
angenehm. Anonhm zwecklos. Dis¬
kretion ehrenwörtlich zugesichert. Off.
beliebe man zu richten u. H. 2060 an
die Ann.-Exp. D. Frenz , Mainz . F22

fierttndodt mit Silbttgtiff
Markt stehen gelassen. Abzugeben
»eg. hohe Bel. Jahnstraße 25. P . r.

Verloren beim Umzug
eine Hutschachtel mit 2 Hüten und
Diversem. Der ehrliche Finder wird
gebeten, da auch Andenken darin sind,
dieselbe gegen gute Belohnung abzu-
geven Lehrstraße 4, 1 St.

Bmiincr Rchpiiischcr
Montag früh  entlaufen . Gegen Be¬
lohnung abzugeben Webcrgasse 4,
bei Gäfgen -Lams.

Vormittags II Uhr : Früh - Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Koohbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Morgenglanz der Ewigkeit .Choral.
2. Ouvertüre zu „ König Yvetot“

von Adam.
3. Krönungslieder , Walzer von

J . Strauß .'
4. Die Heimkehr der Soldaten von

Kücken.
5. Soldateska , patriotisches Pot¬

pourri von Conradi.
6. Frisch gewagt , Marsch von

A. Hahn.'
Abonnements - Konzerte.

Nachmittag» 414 Uhr:
Mnsikkorps de» Ersatzbataillon» des
Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
Marsch „Unser Kaiser “ von

F. v. Blom
2. Ouvertüre zur Oper „ König

Mydas“ von Eilenberg.
3. Von Gluck bis R. Wagner , Fan¬

tasie von Schreiner.
4. Blau Veilchen , Mazurka -Caprice

von Eilenberg.
5. Fantasie aus der Oper „Rigo-

letto " von Verdi.
6. Solveijgs Lied aus „Peer Gynt-

Suite II “ von Grieg.
7. Po pourri aus der Operette „ De#

Vogelhändler “ von Zeller.
Abend» 8Yi  Uhr:

Städtisches Kurorchester.
Orchesterleitung: Städt. Musikdirektor

C, Schuricht.
1. Ouvertüre zu „Oberon “ von

C. M. v. Weber.
2. Tema mit Variationen aus der»

Streichquartett , op. 18 von
L. van Beethoven.

3. Aus der Sommernachtstraum-
Musik: a ) Ouvertüre , b ) Scherzo,
c)Notturno , d) Hochzeitsmarsch.

4. a) Serenade von J . Haydn,
b) Abendlied von 0 . Dorn.

5. Adagio aus der C-dur -Symphonia
von fl . Schumann.

6. Vorspiel zu „ Die Meistersinger
von Nürnberg “ von R . Wagne%
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UÄsceillkommenS mit der Kru» Carl Schnegelberger & Cie ist der Beüag des

Wiesbadener Adreßbuches
mit allen Rechten durch Kauf auf uns übergegangen. Die Erfahrungen auf dem Gebiete des Adreßbuchwesens, die wir im Laufe der Jahre als
Herausgeber der als mustergültig anerkannten Adreßbücher von Berlin , Breslau , Esten (Ruhr ), Frankfurt (Main ), Halle (Saale ), Leipzig, Magdeburg,
Mülheim (Ruhr ) und Stettin gesammeht haben, werden zur Ausgestaltung des neuen Wiesbadener Unternehmens nutzbringend verwertet werden. Es
ist eine ganze Reche von Neuerungen und Verbesserungen in Aussicht genommen, um ein Werk herzustellen, das den höchsten Ansprüchen an ein groß¬
städtisches Adreßbuch genügt. Aufnahmelisten für die Einwohnerschaft sowie besondere Eintragungskarten für die Herren Geschäftsinhaber und Gewerbe¬
treibenden, Vorstände der Aktien-, Berficherungs - usw. Gesellschaften, Arzte und Inhaber von Heilanstalten , Rechtsanwälte und Notare werden wir zur
Zeit zustellen lasten.

Indem wir unser neues Adreßbuch der verehrlichen Einwohnerschaft von Wiesbaden uud llnigegend angelegentlichst empfehlen, bitten wir, das
dem bisherigen Unternehmen entgegengebrachte Wohlwollen auch auf uns zu übertrage».

Wiesbaden, Juü 1915.

August Scherl Deutsche Adreßbuch- G. m. b. H.
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SlUSHf IM Ml AM.

Schützengraben
gegenüber dem

Vahnhof.
Defichtigung werktags nur nachmittags von 8 bis

8 Uhr und Sonn - und Feiertags vormittags von S 'st
bis 12Va und nachmittags von 3 bis 8 Uhr. F232

Amtlich« Oep̂ aühoknngu. AAfertignrrg der Staatsbahue«.
Kegekmiktziger Iracht- «. tzilgut-Spedrtionsdienst. 750

I - . Kgl . W,elftem,
s Riksiasftraße, Tel. 12, 134. — 3 Kaiser-Friedrich. PIatz, Tel . 242.

Für Feldpostpaketr

haltbar in Dosen:
ff. Leberwnrsr,
Schwer LeikmesKen,
Preßkopf,

ff. Blutwurst,
HanSm. Preßkopf,
Zungenwurst

eigenes Fabrikat.
WieöerVerkärrfeu erHatten Worzugspreife.

Marktstr . II . 0 ^ | >1 Ferner . » 82.

Frisch eiiigetrofai:
IfenesSaaerkratöti . Salzgurken

Neae (iriürivorn
Nene 831

Hdl . VoIüieriBge n. Matjes- Heringe
D . Fach » ,

Baalgasse 4/6. Fernspr. 475.

■imimiiiiiimmiuiniiiiiiiiiitnuiiiininiimmiiimna
I llreikroHen-SnppenwiirfelI
| 1 Stück 4 Pf., 6 Stück 20 Pf., 1Drei kronen-
1 Hühnerbrühe « ürfe ! i
I 1 St. 5 Pf., 6 St. 25 Pf. |

| zu  Je? 6“ W . Hommer , |
EHenbogengasse 11. =

■imiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHimiiiHimuimHimiB

Dp.  io Mayers
Moslinitol-Salbe,

unübertroffen bewährt bei Sckmaken-
u. Mückenstichen, beseitigt sofort den
Juckreiz, wirkt desinfizierend und
eignet sich vorzüglich zur Feru-
haltung der Schaaken. Tube 50 Pf.
TannuS -Apvtheke, Fernsprecher 106
irnd 2851. 741

Verloren
wird mancher neue Reichskifisen-
fchein. Durch meine verbesserte
KrtenSaeldbörse ist Verlust oder
Verwechselung unmöglich. 798
Offenbacher Lederwaren- HanS
W. Reichelt, Gr. Burgstrahe 6.

Sie kaufen kiüig
Kragen, Manschetten,Krawatten,Hosen-
träger, Strumpfwaren , Gürtel , Hand¬
schuhe, Bänder und. alle Kurzwaren

ker Carl I. Krmg,
B-eichstratze 35, Ecke Wal ramsttaße.

8ckll MMÄg
neuer Ernte von den Mitglied , des
Bienenz.-Vereins Wirsb . u. Umgeg.,
per Psd.-Glas Mk. 1.30, empfiehlt

Feter ^ uint,
Tel. 482. Schloßplatz. Tel. 482.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Recke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stofe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

$.ßlienty&Ce.,
Kirehgasse 39/41.

K!

Miesvadenrr
KeftMUM-Inel ut
Gebe . Ueilgebairer

Dampf Kchreiuerei.
Gegr. 1386.

Telephon 411.

SM » « !» M SK«
Schmalbachcrstr. 36.

Lieferanten des Vereins
für Feuerbestattung.

Kostenlose Berechnung und
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Art für Transporte
gefallener Krieger aus

dem Felde. 895
Uebernahme von liebet»

führungen von und nach aus-
! Jt >ärt4 mit eig. Leichenwagen.

Ktatt besonderer Anzeige.
Nach monatetanger Ungewißheit erhielten wir heute die

erschütternde Nachricht, daß unser lieber, braver , herzensguter
Sohn und Bruder,

Heinrich Heck«
Kriegsfreiwilliger

t« S»nigi »-« u«p»sta-G arde»6t renovier»Regiment Nr. 4,
am 2. Mai bei einem Sturmangriff im noch nicht vollendeten
19. Lebensjahre den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

In tiefem Schmerz:
Hermann Ha» und Kran, geb. Schneid««.

Hnver, Heck.
Grftrich im Rheingau , den 17. Juli ISIS.

Heute mittag 1 Uhr enstchlicf sanft nach kurzem Leiden
unsere geliebte Schwester und gute Schwägerin, Tante und
Großtante,

M. Katharina Jung«
im 88. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
WUhrlm Jung.

Miesbode « , den 20. Juli 1915.
Werderstraße 7.

Die Einäscherung findet Freitag, den 23. Juki, vor¬
mittags 11 Uhr, auf dem Südfriedhofc statt.

Kranz- und Blumenspenden im Sinne der Verstorbenen
dankend verbeten.

Gott dem Herrn hat es gefallen unsere heißgeliebte gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter,

ft *« Karoline Jung . z»» «..
geb. Urutzer,

nach kurzem, schwerem Leiden zu sich zu nehmen.
Um stille Teilnahme bitten

Die tiefbetrübte» Kinder.
Wiesbaden, Werderstraße 10, den 20. Juli 1915.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr auf dem

Südfriedhof statt.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme sagen wir allen Denjenigen, die

unserem unvergeßlichen Sohn und Bruder die letzte Ehre erwiesen,
besonders Herrn Pfarrer Merz für die köstenden Sorte und dem
Krieger- u. Militär-Verein, unfern herzlichsten Dank.

Fomttie Frau? Sender,
Walramstraße 31.

Wiesbaden, den 20. Juli 1915.
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